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Die „ Republik " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Ubormemeutrprsts bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,90 Mk., bei Abhoieit von
der Expedition 1,70 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich

8,28 Mk., monatlich 1,76 Mk. ausschließlich des Bestellgeldes. v.

Filialen : . Oldenburg : Haarenstr . 83 ; Barel : Zigarrenkandig.
WrlllerSord ; Jever : Eden , Elisabeth - Ufer 14 ; Norden¬
ham : Wilh . Harms , Hansingstr . 10 ; Eiurwarden : M . Wersin;
Brake : D . Seggermann ; Delmenhorst : A. Jordan ; Norderney :
A. Karow ; Leer : A . Meyer ; Borkum : H . Bensch, Franz Habichstr. 14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Kieinzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen - Wilheimshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 40 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen

werden tags vorher erbeten . Reklamezettel2 00 Mk.

TA. Dieirs4 «rS , dev 2V ZKvi 1919. rr * . 119.
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1

S »»v Lags
Wie man die Dinge auch cmfieht : werden die uns zuge-

tnuteien Friedensbedingungen Wirflichkeit — das deutsche
Volk wird schwer unter ihnen zu tragen haben . Es ist daher
Wohl angebracht und verständlich , daß es sich mit aller
Kraft gegen die Anfzwingung dieses Vertrages wehrt . Das
ganze Reich hallt gegenwärtig wider von Protesterklärun¬
gen und besonders in jenen Gebieten -, die rücksichtslos
ton ihrer alten Staatsgemeinschaft losgerissen ' werden
sollen , ist die Erregung aufs Höchste gestiegen . In dieser
Auff -afsimg der Sachlage gibt es keinen Parteiunterschied?
von den Gruppen der- Deutsch -Nationalen bis zu der U . S.
P . herrscht da eine Meinung , -die Meinung nämlich , daß
man alles daransetzen müsse, um diesen furchtbaren Anschlag
gegen die Existenzmöglichkeiten des . deutschen Volkes ab-
zuweh rcn. - . .

Wie gesagt , in diesem Ziese ist man '
sich allenthalben

einig , nicht aber ist man sich völlig einig in dem Wege , der
zu diese!« führt . Während die einen den Standpunkt ver¬
treten , dsß man auf dem Wege der Verhandlungen ver-
suchen Misse , für Deutschland tz» retten , was - irgendwie zu
retten istz. meinen andere , daß es diesem Vertrage gegenüber
kein Verhandeln geben könne. - Ern glattes Unannehmbar
sei hier einzig geboten . Und besonders die nationalistische
Presse, die ja ein besonderes -Verdienst - um das Zustande¬
kommen dieser Bedingungen hat , übe-rschlägt sich täglich in
den krassesten Purzelbäumen .

'Das Unannehmbar ist für
diese Presse zur Selbstverständlichkeit geworden , ja einzelne
ihrer Organe scheuen nicht davor zurück, mit dem Feuer
eines neuen Krieges zu spielen . Frechheit und Frivolität
feiern i « ihren Spalten neue Orgien.

Freilich liegt in 'dem Verhalten dieser Blätter auch ein
geschicktes Maß von Demagogie . Sie suchen jetzt alle Schuld
an der Schwere der Bedingungen auf die Linksparteien , die
Revolution mrd die gegenwärtige Regierung abzuwälzen;
drei Faktoren , die einander innerlich verwandt , oder besser
identisch sind . Sie , die uns die ganze Tränensuppe einge¬
brockt 'haben , möchten auf geschickte Weise . Len nicht aus-
bleibenden Volkszorn nun aus andere ahschieöen. Ist diese
Kerbe sihlug auch eine Versammlung der Deutschen Volks-

> Partei, die am Freitag in Wilhelmshaven stattfand und in
der der Gymnasiallehrer Meinecke sprach. Auch dieser Herr
suchte der sozialdenwkratisch -deniokratischen Regierung die
Schuld znWschicben , und auch er fand , gleich seinem obersten
Chef in der Nationalversammlung , Herrn Stresemann , den
Ausweg , daß man den Gegnern gegenüber mit einem ent¬
schiedenen Nein ! stustreten müsse . Das Gebaren dieser
Herren dünkt uns reichlich unverfroren . Waren es doch ge¬
rade die Nationalliberalen , mit 'dem Dr . Gustav Strese-
ikcmn an der .Spitze , die durch ihr rücksichtsloses Eintreten
für den Ü --Bootkrieg die für unsere Niederlage entscheidende
Beteiligung Amerikas am Kriege brachten ! Waren es doch
gerade dis Nationalliberalen , die im preußischen Landtag
stets die krasseste Ostmarkenpolitik vertraten und uns io den

- Haß der halben Welt im allgemeinen und den der Polen im
besonderen zuführten . Also , wenn irgendjemand Ursache
hätte, sich stillschweigend in ein Mauseloch zu verkriechen,
bann fistd es die Häuptlinge der früheren nationalliberalen,
jetzigen Deutschen Volkspartei . -So wie die Heydebrand,
Westarp - und

'
Rsventlow vom politischen Schauplatz , abge¬

treten sind , so hätte es auch Gustav Stresemann tun müssen.
Denn dieser Mann dünkt uns politisch!-

'
ebenso diskreditiert

tvie die konservativen Parteiführer.
Auch der Gedankeugang , den in ihrer gestrigen zweiten

Morgenausgabe die Weserzeitung
'

äußerte , dünkt uns nicht
diel besser. Auch dieses Blatte sucht rechtzeitig und sehr ge-
schickt, dem Leser die Meinung zu suggerieren , daß der
.' Moralische Kredit " 'derjenigen erschüttert sei, die irgend¬
welche Hoffnungen auf den Wilsonfriedsn gezeigt hätten;
^ bestreitet ferner der Regierung das Recht, in der Frage
Ar Aist -iahme oder Ablehnung des Friedensoertrages eine
Bolkktchstin-umkirg herbsizusühren « wd meint schließlich, daß
Mich tzjg Hälfte des übermittelten Vertrages schon Dentsch-
Auds Ruin ausmachsn würde . Natürlich kommt auch die
^ rserzsitnug, wenn auch ein bißchen verschleiert , zu der Ab-
»HMmg der Bedingung ^ , da heute Völker nickst mehr wie
"HamWelhrsdsn " Psrteilt morden dürften.

Sonderbc «', wie wenig mau sich auch hier feiner Ver-
Wgenheit zu erinnern beliebt .- Als nämlich in der Hoch-

deutsche Km - sshoRmkns « , urstsre Nmpermlisten den

Hammekschachierengros Mk betreiben gedachten , da stapfte
auch die Weserzeitung in damals noch billigen Eroberungs-
stiefelu einher , ohne sich sin geringsten darüber zu mokieren,

-daß drüben die Völkerschaften zu Ham -melherden gemacht
Werder, sollten . Und noch eine andere Tatsache : Man ent¬
rüstet sich heute so sehr darüber , daß die Provinz Posen zum
neuen Polenstaate kämmen solle . Wie liegen denn hier die
Dinge ? Am 5 . November 1916 erfolgte durch die Mittel¬
mächte in Warschau die Proklamation des selbständigen'
Königreichs Polen , wobei den Polen die stille Hoffnung ge¬
geben wurde , daß auch Teile von Preußisch -Polen zu dem
neuen Staat kommen würden '

. Kaum etwas in der deutschen
Politik ist -verlogener und unehrlicher gewesen , als diese
Herstellung eines neuen König reicht auS geraubtem
Feindesland . Dabei geschah dies nicht einmal , um wirklich
etwas ^Geschichtliches zu schaffen, sondern nur um die Polen
für die Zwecke der Mittelmächte zu ködern . Die deutsche
'Presse aber hat angesichts dieser Gründung in heuchlerischer
Weise Bravo ! gerufen . Heute , wo nun die Konsequenz aus
dieser Staatengründung gezogen werden soll , entrüstet man
sich in dergleichen heuchlerischen Art . Man sieht, wie wenig
Logik in dem Geschrei unserer Stresemänner steckt , Der
Teil des deutschen Volkes aber , der in seinen Protesten aus
ehrlicher Ueberzeugung gegen die beabsichtigte Niederzwin-
gung » nd Versklavung der jungen Republik votiert , er wird
durch die Gesellschaft der Staatengründer uud Königsmacher
von gestern mit diskreditiert.

Gegenüber dem spekulativen Gebärest der früheren all¬
deutschen Wüteriche ist die Mahnung Eduard Bernsteins,
nichts zu tun , was drüben hegründeten Zweifel an der Wr-
lichkeit -unserer Proteste wachrufen muß , wahrhaftig ange-
bracht. Wo aber dies« dreiste Gesellschaft versucht, das
eigene Schuldkonto der gegenwärtigen Regierung zu unter¬
schieben, da sollte man sie stets daran erinnern , daß gerade
sie es sind, denen wir das ganze Unheil verdanken.

MW M LW.
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

hat bei dem internationalen sozialistischen Bureau in Amsterdam
den Antrag aus schleunige Einberufung der internationalen
permanenten Sozialistenkonferen -z gestellt . Die Kommission soll
zu dem vorliegenden Entwurf des Friedensvertrages Stellung
nehmen . ^

'

Nieuwe Rotter -damsche Courant wird aus Paris gemeldet,
daß die fchmzösischen, britischen und niederländischen Delegierten
der Gewerkschaften beschlossenhaben , für den 23. Juki in Amster¬
dam eine internationale Arbeiterkonferenz einzuberufen. Das
Programm ist die Wiederherstellung der Internationale und die
Untersuchung der internationalen Lage und der Ansprüche der
-Arbeiter . ^

"

Vita Jtaliana bringt die interessante .Mitteilung , daß den
wichtigsten Sitzungen des Mererrates Frau Wilson beizuwohnen
pflegte . l » 1

Aus Paris wird gemeldet : Der Rat der Minister des Aus¬
wärtigen wies das Ersuchen der polnischen Regierung um Zu¬
weisung eines Teiles der deutschen Handelsflotte ab.

»
Im Londoner Unterhause wurde rmtgeteilt , daß die Kosten

der Besetzung zu Lasten Deutschlands siebzig Millionen - Pfund' oder eine -Milliarde vierhundert Millionen Mark (alten Kurses)
betragen . Diese Summe bezieht sich, wie es scheint, - auf das
laufende Budgetjahr . Sie deckt - nur die Kosten der englischen
Besatzung.- --4 , » . .

Den deutschen Landgendarmen im besetzten Gebiet , denen
das Waffentragen bisher verboten war , ist von den Alliierten
nunmehr das Tragen der Säbel wieder gestattet worden . Auch
das Tragen von Schußwaffen wird für Gendarmen und Polizei¬
beamte erlaubt sein , wenn . es zur Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung notwendig erscheint. ,

M ZeM i» te« WW 8MW.
Die -deutsche W-affenstillstandskom -m-issioN hat Protest er¬

hoben gegen die Art , wie in den deutschen besetzten Gebieten
insbesondere von den Engländern d-i« Preffezensur auszeübt
wird . Der deutsche Protest hebt hervor , daß Rantzaus Rode vom
7: Mai in den Zeitung « nur in « »«.m « udguge habe gsbra -cht
werden können, der einen völlig fatschen Sinn ergibt . Tuch
Eberts - und Scheidem-anns Reden hätten nur auszugsweise ge¬
bracht werden dürfen . Der Protest sägt fchMMch, tzcr WsMM

des Waffenstillstandsvertrages gebe der Entente kein Recht, in
der bezeichnet« »! Art zu verfahren . Es wird um sofortige Ab¬
hilfe gebeten.

3« Strom« d» «Wurmt.
Zur Steuerung der Wohnungsnot in Lippe find die Ge¬

meinden Detmold und Salguflen mit Zustimmung des
Neichsarbeitsministers durch das lippische Landespräsidium er»
mäckstigt, größere Wohnungen , welche im ungleichen VerhSÜniS
zu der Zahl ihrer Bewohner stehen und die ohne erhebliche bau¬
liche Veränderungen zur Verwendung als räumlich und wirt¬
schaftlich selbständige Wohnungen abgetreunt werden können, zu
teilen und in Anspruch zu nehmen . Bon der Ermächtigung soll
nun,inehr, da sich die Wohnungsnot fortwährend steigert , Ge¬
brauch gemacht werden . Abmachungen einzelner Interessenten
Untereinander dürfen ntir mit Zustimmung des zuständigen
Magistrats getroffen werden . - ,

Dieses Lipper Vorbild verdient nuch bei unZ ange wendet zu
werden . Eß ist eine herausfordernde Sinnlosigkeit , daß einzelne
Familien auch heute noch ganze Häuser und Villen bewohnen
dürfen , während andere in irgendeinem Dohenloche kampieren
«rüsfen»

WMKkW »kS Mß-kitnM MINM.
Clsmenceau hat einige Berichtigungen zum Entwurf deS

Friedens -Vertrages an die deutsche Delegation gegeben, denen zu¬
folge einig« wesentliche -Aenderungen zu verzeichnen find . Im
dritten Teil : Politische Bestimmungen über Europa , lautet der
sechste Abschnitt über Oesterreich nunmehr folgendermaßen.
Deutschland wird , die Unabhängigkeit Oesterreichs in den Grenzen
strikte anerkennen , we-sche im Vertrage zwischen diesem Staate
und den alliierten und assoziierten Machten ( ! ) fostgelegt werden.
Deutschland erkennt an, baß -diese Unabhängigkeit unabänderlich
ist, ausgenommen mit Zustimmung des Rates des Völkerbundes.
In demselben Teile , Abschnitt 14, ist die Bestimmung : Deutsch¬
land erkennt dauernd und unveräußerlich die Unabhängigkeit
aller mn l . Au-guist 1914 russisch gewesenen Territorien , fern «« die
Annuli -erung der Verträge von Brest -Litowfk sowie aller seit No¬
vember 1917 getroffenen Abmachungen mit allen Regierungen
oder politischen Gruppen Rußlands an , folgendermaßen abge¬
ändert : Deutschland erkennt dauernd die Unveräußerlichkeit und
Unabhängigkeit aller am 1 . August 1914 russisch gewesenen
Territorien , ferner die Annullierung der Verträge von Brest-
Lrtowsk sowie aller mit der maximalistischen Regierung in Ruß¬
land getroffenen Abmachungen am

!!m SW jMMmle» « MWH.
Die schon von uns im Auszug wiedergegebene Not« Tie»

menceaus an die deutsche Delgation hat folgenden Wortlaut:
Herr Vorsitzender ! Ich habe die Ehre , Ihnen den Empfang

Ihres Brieses vom 10 . Mai zu bestätigen , der sich auf die inter¬
nationale Arbeiterschutzgesetzgebung bezieht sowie Ihres Ent¬
wurfes eines Abkommens , über ein internationales Arbeiterrecht.
Die Antwort der alliierten und assoziierten Regierungen lautet
-wie folgt:

1. Sie 'nehmen Kenntnis von der Erklärung der deutschen
Delegierten, , daß der innere Friede und der Fortschritt der
Menschheit von der Lösung der Arbeiterfragen abhängt . Sie
sind überzeugt , daß in Zukunft solche Lösungen leichter ' erreicht
werden , wenn das Gemüt des Menschen von dem Druck und der
Angst - vor dem Kriege , wenn die Industrie von -der Last der

' Rüstungen befreit fein . werde , die der deutsche Militarismus ihr
auferlegte . Test 13 des Entwurfes der Friede ns-bedingunge a
sieht ein Mittel vor , wodurch diese Lösungen erreicht werden
-können . Der zweite Abschnitt des gleichen Teiles setzt die Grund¬
sätze auseinander , die fortschreitend die internationale Arbeiter-

-organisation und der Völkerbund leiten wird . Artikel 427 legt
Kar Zeugnis ab darüber , daß die Aufzahlung der vorgefchlagenen
Grundsätze nicht abgeschlossen ist. Der Zweck der geschaffenen
Organisation ist die ständige -Entwicklung der - internationalen-
Arbeiterordnung.

2. Das Arbeiterabkommen ist in dem Friedensvertrag auf,
genommen worden . Deutschland wird also aufgefordert , es zu
unterzeichnen . In Zukunft wird Ihrem Lande das Recht au
einer internationalen Arbeiterorganisation sichergestellt, sobald eS
gemäß Artikel 1 des Vertrages in den Völkerbund ausgenommen
fein wird.

3. Ist -nicht für nötig erachtet worden , die -Arbeiterkonferenz
nach Versailles einzu -berufen . Die Beschlüsse der Gewerkschafts-

ffonf -ereriz in Bern , die in Ihrem Entwurf des Abkommens über
das internationale Arbeitcrrecht enthalten sind, und aus die sich
ß 1 Ihres Briefes vom 10 . Mai bezieht, sind bereits mit der sorg¬
fältigsten AüfmerflamAeit geprüft -worden . Die Vertreter
der Gewerkschaften find an der Ausarbeitung der Artikel
der Friedensbedingungen beteiligt , die auf die Arbeiter Bezug,
haheäs '



WMr MS hervorgcht , umfaßt das Programm der ersten SitzvnK
her internationalen Arbeiterkonferenz , die nächsten Oktober in,
Washington tagen soll, die wichtigsten Fragen , die auf der Ge-
werkschäftSionfereng in Bern verhandelt wurden . Die Gewerk¬
schaften Verden aufgefordert , an der Konferenz in WaMngton
« ilzunehmen . Sie werden nach bestimmten Gesehen abgehalten
Werden . Sie Me Fortsetzung î er Beschlüsse voraussehen , jedoch
» nt « der Voraus setzung her AuMrnnrnng he« Geständige« Be-

vertretene » Länt >« .
4. Der Entwurf des Abkonemen» Wer tz«S international«

Arbeiterrecht, den die deutsche Regierung vorbereitet«, weist eine
MMe Er enthält lerne Bestimmung, die eine Vertretung
der Nrderte-r auf der internationale » Konferenz vmPeht, wie er
t» s« «e» Artiket 7 «orschtägt. Sr steht auch in den folgenden
Pnntre « der Bestimmungen de» Leite» tS he» FricdenSbe-
dingLngen nach:

k) Fünf Jahre werden «i» größter Zeitraum zwischen je
Os«i Sitzungen festgesetzt (Artikel 7). D «e FriedenÄ -edingunge«
Mrrgen ein Jahr (Artt^ 309) vor.

ds Jeder Land verfügt über eine Stimme (Artikel 7). Die
Friedenbbedingungen sprechen jedem Delegierten «ine Stimme
zu , gleichviel ob er eine Regierung , die Arbeitgeber oder die
Lohnarbeiter vertritt (Artikel 890).

v) Dir Beschlüße sind nur dann bindend , wenn sie von einer
Majorität angenommen worden find, die vier Fünftel der an der
Abstimmung teilnehmenden Länder umfaßt (Artikel 7) . In den
Friedensbedingungen ist nur eine Majorität von zwei Drittel
der bei der endgültigen Abstimmung abgegebenen Stimmen zur
Annahme des Vorschlages oder Entwurfes durch die Konferenz
nötig (Artikel 405) .

Die alliierten und assoziierten Regierungen sind daher der
Meinung , daß ihre Entscheidungen der Sorge Rechnung tragen,
die die deutsche Delegation hinsichtlich der sozialen Gerechtigkeit
äußert , und daß diese Entscheidungen eine Gewähr sind für die

-Verwirklichung von Reformen , auf die die Arbeiterklaffe mehr
denn je ein Recht hat mach der harten Prüfung , «die der Welt
während der letzten fünf Jahre auferlegt wvrden ist.

Genehmigen Sie , Herr Vorsitzender , die Genehmigung
« einer ausgezeichnetsten Hochachtung.

gez . I . A. : Clemenceau.

MrWM» FMMMWWUMM
Die Neue Frei « Presse veröffentlicht den wesentlichen Inhaltdes FrwdenÄ - ertragrS für DeutscsiOcsterreich . Den Hauptpunktde? Vertrages bildet die Erklärung Deutsch - Oesterreich ? zu einem

völlig unabhängigen Staat , für dessen Neutralität eine Reihe von
Garantien festgelegt werden . Territoriale '

Zugeständuiffe für
Deutsch-Oesterreich stich kaum zu erwarten . Immerhin darf aufein SntgegenkoiiMien der Entente hinsichtlich Südinährens und
Westungarns gerechnet

'
welchen . Es ist möglich, daß die Alliier¬

ten st- diesen GcbietSstreifen die Volksabstimmung gestatten wer¬
den . Biel weiter gehen die Zugeständnisse Deutsch-Oesterreich
«egeirüber in finanzieller und wirtschaftlicher Hinsicht. Die Frageder. Austeilung der Staatsschulden nach einem bestimmten Schlüs¬
sel. unter die Suressionssiaaten wird in einer die deutsch-öster-

- neichischcn Interessen befriedigenden Lösung erfolgen Die Be-
hevung der großen rvirtschasilichen Schwierigkeiten besteht in einer
Bakusaanleihe in Höhe von 1 bis 1 )4 Milliarden Kronen zwecks
Ueberlcitung zur Franikenwährung . Auch die Frage einer Zu¬
billigung von langfristigen Krediten zur Behebung der Volkswirt¬
schaft dürfte im Sinne deutsch-österreichischer Wünsche erledigt
Wertzoll . Di » Aussichten, unter denen die Vertreter Deutsch-
Oesterreichs eine befriedigende Regelung ei .rgehen wxrden, sind
also nicht uirgnnstig , soweit wirtschaftliche Momente vor die
nationalen Wünsche und Hoffnungen gestellt werden.

Das - außerordentliche Bemühen der Entente , Oesterreich zu
unterstützen , erklärt sich aus der Tatsache, oaß man an der Seine
von einem Zusammenschluß Deutschlands mit Oesterre -ch eine
Stärkung des Reiches befürchtet , die dem Vielverb,nd nieingls
so . unwillkommen wäre wie heilte . Die wirtschoirlichen Zuge¬
ständnisse sind - ein Danaerixschenk , da sie trotz großer augeublick-
lrchcr Vorteile den Oesterreichern für alle Zukunft das Recht
völliger nationaler Selbstbestimmung raubt . Di - Kreditvor¬
schüsse und der Uebergang von der Kronen - zur Frankenwährung,der auch äußerlich die verstärkte wirtschaftliche Abhängigkeit

: Oesterreichs vom Vielverband dokumentieren würde, sind nur
weitere Glieder in der Kette , die Oesterreich als vorgeschobenen
wirtschaftlichen Posten der Entente und als Bir -deglftd mit Polen
an den Viclverband fesseln sollen.

MkWiffe dff Asliemr !» SWW.
Au» dem besetzten deutschen Süd -Tirol kommt die Nachsicht,

daß die Italiener die Jahrgänge 1896, 1896 und 1807 der Waffen-
fähigen deutschen Mannschaften zum Heeresdienst einberufen
haben . Wer dem Befehl nicht Folge leistet, wird von der
Karabinierie geholt : Infolgedessen flüchten viele Waffenpslichtigeüber die Demarkationslinie nach Deutsch-Oesterreich.

M WM der «iMiM MkkM.
Von amtlicher eSiter wird das Ergebnis der bisherigen Er¬

mittlungen über das Schicksal der in den ersten Kriegsmonaten
von Len Russen au » Ostpreußen Verschleppten veröffentlicht .X
Darnach sind aus SO Kreisen der Provinz insgesamt 18 569 Per-

st sonen - Männer , rKauen und Kinder — entführt worden. Zu-
1 -rü -kgeSehrt sind bisher 8274 Perforken , davon 3772 Männer , 2607

Frauen und 1886 Kinder . In ' der Gefangenschaft oder/schon auf
sein Woge dorthin nachweislich verstorben sind 1440 Personen,
also rund 10 v. H. aller Verschleppten. Die Zahl kommt der der
bei den Nii-ffeneinfällen unmittelbar Getöteten ( 1620) nahe , sie
ist aber ohne Zweifel erheblich höher, denn von 3865 Opfern ist
der Verbleib unbekannt und wird sicherlich zum größten Teil un¬
bekannt bleiben . .

Sk! WkWMM MM« .
Fm Vorwärts lesen wir folgende' Charakterisierung einer

auch hier bei uns nicht ganz unbekannten Persönlichkeit : >
Einer der radikalsten Schreier gegen die „Schandregierung

Ebert -Scheide -mann " ist der Braunschweiger Redakteur Richard
Wagner. Schon vor dem Kriege spielte er als Chefredakteur
in Brannschweig den radikalen Wüterich gegen die Partei¬
leitung . Zurzeit ist dieser Biedermann der Vorkämpfer der Un-
abhängig -Spartakistischen Kommunisten . Er ist einer der ge¬
wandtesten , vielleicht der gewandteste Stilist der linkesten Linken.
WaS er im übrigen ist, geht aus einem Brief an den Reichs¬
kanzler von Bethmann -Hollweg hervor , den er am 10 . August
1916 geschrieben hat . Hier einige Stellen daraus:

,Hch wurde 1888 OberPostdirektionSsekretär , später Ober¬
postpraktikant . 1903 wurde ich , nachdem ich mich zur Sozial¬
demokratie bekannt , im Disziplinarverfahren abgesetzt.

Ich wurde sozialistischer Redakteur und war ein eifriger
Sozialdemokrat . Mit Kriegsbeginn änderte sich meine Ge¬
sinnung . Ich sagte - mich im September 1914 von der Sozial¬
demokratie los , die hier in Wraunschweig die extremsten
Wahnen einschlug.

Ich verlor damit jede Existenz und schlage mich als Schrift-
' steller mit knappester Rot durch.

Westn ich auch 1608 schwer gefehlt habe , habe ich seit
Kriegsbeginn doch alle Verfehlungen wieder gut zu machen
versucht . So habe ich für die nationale Presse Brannschwrigs
viele nationale Artikel und Gedichte seit Kriegsbeginn ge¬
schrieben, die in nationalen Kreisen viel Beifall
gefunden haben . Da ich als Sozialdemokrat zu bekannt ge¬
worden war , schrieb ich allerdings unter dem Pseudonym Karl
Nordeck oder dem Zeichen L . dl.

Einige der Gedichte lege ich bei.
Anton Fxn -drich, den Ew . Exzellenz kennen, versprach mir,

mich Ew . Exzellenz zu empfehlen . Ich habe aber weiter nichts
gehört.

Da Seine Majestät den Parteisündern verziehen hat,
dürfte vielleicht auch ich, nachdem ich jetzt 2 Jahre lang meine
Feder in den Dienst der Reichstreuheit gestellt habe, apf Ver¬
zeihung hoffen . Ich bitte deshalb Ew . Exzellenz , bei Seiner
Majestät dahin zu wirken, dass ich wieder in den Postdienst
eingestellt werde ." .. .
Dieses ans dem Bauche kriechende, schweifwedelnde, winselnde

und untertänigst ersterbende Reptil als unabhängig -kommu-
nistisch-spartakistifcher Hcucptführer , — man möchte Tränen
lachen, wenn es nicht zum Heulen wäre , von welcher Sorte
Menschen sich die Arbeiterschaft jetzt auf den Leim locken läßt.

Politische Notizen . Die Zentralstelle für Einigung der So¬
zialdemokratie kündigt in ihrem Organ Der Bundschuh einen
deutschen Sozia listen tag an , der in Berlin voraussicht¬
lich am 21 . bis 23. Juni km Sitzungssaal des Herrenhauses ab¬
gehalten werden wiä ». — Die Werbung für den Freistaat
Hannover wird von der Deutsch-Hannoverschen Partei jetzt
mit großer Energie betrieben . Am 26. Mai wird in Hannover
eine Massendemonstratinon veranstaltet . Man rechnet mit einem
Demonstrationsumzug von 60 bis 70 000 Mann . — Der von
Europa zurnckgökehrie amerikanische Kriegsminister Baker
veröffentlicht in der amerikän -ischen Presse eine Erklärung , in der
er die Aufhebung der militärischen Dienstpflicht und . die Rückkehr
zum Freiwilligeufystem in den Vereinigten Staaten ankündigt.
— Aus Berlin wird berichtet : Der Zentralrat hat sich entschlossen,
der Anregung des Berliner Vvllzugsrates auf Einberufung einer
Rätekonferenz nicht stattzugeben , weil die auswärtige
Politik Sache der Nationalversammlung ist, ein Rätekongreß -
auch zu spät kommen würde . — Eichhorn hat an den Unter¬
suchungsausschuß in Berlin einen Brief gerichtet des Inhalts,
daß er , sobald ihm freies Geleit hin und zurück gewährt wird , er,
sich in Berlin verantworten wolle. — Das schweizerische Departe - '

ment für Volkswirtschaft ist zu dem Beschluß gekommen,
Bayern in der allernächsten Zeit WO Waggons hochwertiger
Lebensmittel zu liefern . Maßgebend zu der Genehmigung dieser
Ausfuhr war die in jedem Fall entgegenkommende Haltung der'
Vertreter Englands , Frankreichs und Amerikas . — Die Leipziger
Volkszeitung wurde von dem Geneval Märken unter Vor¬
zensur gvsiellt, was wir nicht billigen können . — Morning Post
meldet auS Warschau : Paderewski hat sein« Entlassung als
Ministerpräsident gegeben ; sie wurde vom Landtag nicht an¬
genommen . Die ' Krise ist darauf zurückzuführen , daß der Land¬
tag sich geweigert hat , das von Paderewski in Paris gegebene
Versprechen zur Einstellung der polnischen Offensive zu unter¬
stützen. — Newyork World Melder aus Washington , daß Präsident
Wilson nach seiner Rückkehr in die Vereinigten Staaten
öffentlich bekanntgeben will, daß er nicht die Absicht habe, sich
wieder um die Präsidentschaft zu bewerben.

Atts «tzflev LPslt.

Leben wir in einer Republik ? Fm Vorwärts lesen wir
daS folgende erbauliche Stückchen: Vom Griebnitzsee bis zur
Glienicker Lake zieht sich ein Verbindungsgraben , Bäke genannt;
er ist durch Anlage des Teltowkanals außer Gebrauch gekommen
und befindet sich im Zustand , der Versumpfung . ^ Das ganze
Jahr hindurch entströmt ihm ein unangenehmer Gdruch, der ' sich
im Sonrmer zu einem pestil-enzartigen Gestank auswächst, so daß
es den Anwohnern zeitweise nicht möglich ist , die Fenster zu
öffnen . Da dieser Graben außerdem die beste Brutstätte für
Mücken, Fliegen und anderes Ungeziefer ist, so kann sich jeder
einen Begriff davon machen, cvelche Landplage hier blüht . Der
wiederholte Versuch, den Graben zuzuschütten , scheiterte daran,
daß er zur Hälfte dem - Herrn Friedrich Leopold Hohen zol-

' r « rn gMrk «Nd Mser seine MWMWMS
neue Gemeindevertretung sah es als eine ihrer ersten Aufgaben
an , die Zuschüttung zu bewirken ; da aber der „Prinz " auf feinem
ablehnenden Standpunkt verharrte , so machte sich sin Ent-
eignungsverfahren gegen ihn nötig . Zu der als Notstandsarbeit
anzusehenden Zuschüttung wurde ein Reichs- oder Staatszwschuß
erbeten . Trotz Befürwortung durch den Landrat ist dieser Zu¬
schuß ebenso wie die Zustimmung zur vereinfachten Enteignung
versagt worden , weil es eine sanitäre Arbeit sei und dir Be¬
schäftigung von 75 Arbeitern gegenüber der riesigen Arbeits¬
losenzahl nichts bedeute ! !

'

Vor zirka 14 Tagen erfolgte bei dem Gemeindeamt ein tÄe-
phonischer Anruf des Regierungspräsidenten : In einer Stunde
wird bei Ihnen ein neues , Sr . königlichen Hoheit , dem
Prinzen Friedrich Leopold gehöriges Auto Vorfahren,
das sofort zu stempeln ist . Der Wagen soll heut » abend noch
verladen werden , um nach Jmmlau in Tirol transportiert zu
werden , woselbst Allerhöchstdiesebben seinen Aufenthalt genom¬
men haben . . Der Gemeindevorsteher , ein Kwar konservativer,
aber aufrechter Mann , erklärte , daß er es ablehne , die Stempe¬
lung nach den Dienststunden vorzunehmen , die Stempelung könne
erst am nächsten Tage stattfinden . Im übrigen sei ihm eine
„königliche Hoheit " unbekannt . . . .

In einer Zeit , wo ein derartiger Wagenmangel herrscht, daß
nicht einmal die Kartoffelbelieferung der Gemeinden pünktlich
innegehalten werden kann , hat man einen Eisenbahnwagen übrig,
dem Herrn Friedrich Leopold einen Luxuswagen nach Tirol nach¬
zusenden.

Vor einigen Tagen erschien ein Herr Sigismund
Hohenzollern auf dem Gemeindeamt und beschwerte sich in
höchst ungnädiger Weise darüber , daß die Beamten ihm in letzter
Zeit nicht mehr die nötigen Ehrenbezeigungen rvwiese»
er verlange ausdrücklich, daß er stets mit königliche Hoheit
angeredet würde . Selbstverständlich wurde dieses Anstune . » von
dem Gemeindevorsteher rundweg dbgelehnt , worauf er erMrie,
daß er sich bei dem Regierungspräsidenten beschweren würde.

Nach Lage der Sache darf man erwarten , daß der Ge¬
meindevorsteher einen tüchtigen Rüffel bekommt und ihm die
nötigen Belehrungen erteilt werden . . . Leben wir eigentlich
noch in einer Republik ? —

^

Ein ganzer Wald gestohlen. In Greiz ist man einer um¬
fangreichen Diebstahlssache auf die Spur gekommen. An einem
abseits gelegenen Berge ist ein ganzer Wald von mehreren Mor¬
gen Umfang und mit 30jährigem Holzbestand gestohlen worden,
Es kommen mehrere hundert Greizer Einwohner als Täter in Be¬
tracht , von denen bereits 23 ernnttelt sind, Ue ihrer Bestrafung
enigeg ^ nsehen.

BctkSjustiz. Fm Frankfurter Stadtteil Rödelheim, wo
sich in ' letzter Zeit die französischen Soldaten Ausschreitungen
hatte » zuschulden kommen lassen, kam e« zu ausrügenden Szenen.
Die empörten Einwohner ergriffen mehrere Weiber , tne sich den
Franzosen an den Hals geworfen hatten , und schnitten ihnen die
Kopfhaare an dör Haarwurzel ab . Bei einer Frau nahm man
diese Prozedur nur aiH-der einen Kopfhälfte vor.

Die Verwendung der Heercsbüchereien . Die HeereSbückiereien
sollen für die vorläufige Reichswehr und das künftige Heer er¬
halten bleiben . Der Kriegsministcr hat die Generalkommandos
ersucht, dafür zu sorgen, daß bei der Auflösung des alten Heeres
alle vorhandenen Militärbüchereieu , Manufchaftsbüchereien,
LazaretÜÄchereien . u . dergl . , ebenso das KriegSspielinuterial m
sichere Verwahrung genommen werden . Büchereien , die Eigen-
trnn eines Offizierkorps sind, kommen nur in Frage , wenn di«
Korps oder ' deren Rechtsnachfolger sie zur Verfügung stellen.

Allzuviel Höflichkeit. Ein Schulinspskto -, der großen Wert
auf gute Manieren legte, ermahnte beim Besuche einer der
Schulen seines Bezirks die Lehrer , sie möchten die Kinder besser
in der Höflichkeit unterweisen und ihnen vor allem beibruigen
daß sie nach jeder Antwort -Herr Schulinspektor " hinzusctzen
solllen . Am nächsten Tage sollte der Inspektor die Nachbarschule
besuchen. Um entern dort eingestellten Freund Ungelegenheiten
zu ersparen , machte ihn einer der getadelten Lehrer darauf auf¬
merksam , WaS er seinen Schülern zu sagen habe , bevor der
Inspektor komme. Die Kinder vergaßen auch nicht, während der
Prüfung bei jeder Antwort die Anrede anzuwenden . Als die Ge¬
schichte vom Sündenfall a . . die Reihe kam, fragt « der Inspektor:
„Was sagte also Gott zu der Schlange ? " — „ Du sollst auf dem
Bauche kriechen, Herr Schulinspektor .

" Rasch wandte sich der In-
spektor mit derselben Frage an ein anderes kleines Mädchen, fuhr
aber nicht besser dabei , denn er bekam zur Antwort : «Du sollst
dein Lebtag lang Erde essen , Herr Schulins pektor. " ^

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.

Freie» Turnerschaft Rüstringen. Heute (Montag ) abend
8 Uhr im VereinÄokal Odeon : Gemeinschaftliche Vorstands - und
Vorturner -Sitzung . .

Wettervorhersage.
Heute und morgen schwache , tagS böige Winde aus wechseln¬

den Richtungen , heiter , wärmer , zunächst noch Nachtfrostgefahr.

Hochwasser.
Dienstag , 20. Mai : vormittags 4.10, nachmittags 4 .20 Uhr.
Mittwoch , 21. Mai : vormittags 4 . 50, nachmittags 8 .00 Uhr.

Verantw . f. Politik , Feuilleton u. d . allgem . Teil : Josef Kliche, für
oldenb . -ostfries. Angelsgenh . u. Aus Stadt u . Land : Oskar Hünlich
Verlag : Paul Hug , Druck: Paul Hug u . Co., sämtl . m Rüstringen.

Bremrstoffverteilrmg.
Auf April -Abschnitt der rotbraunen , gelben und

zrcmen Kohlenkarten werden bis 81. Mai SO Pfnnd
Briketts und IVO Pfund Koks verteilt . Da Briketts
lorläufig nur bei der Firma Süßmilch vorrätig
nd , ist der Abschnitt so zu teilen , daß links April,
?chts 1919 stehen bleiben . Auf linke Hälfte gibt
r Briketts , aus recht« Koks. (2566

Jever , den 14. Mai 1919.
Do«

Hong der GeMisderatr -er
Ls«-geMi«-e Varel

»»» Dienstag, de»» so . Mai, »»ach« ; . 8 Uhr,
km Lerphegenhattse in Bargstede.

iLageSsrd, »»«»- r WftttrizitStMverk.
Norgftsds , d»v IS . Mai 1919. ZM7

GEMUMO ÜN ZMmMe Mel

Ns*deirh «»iit.
Versammlung der Stadtmagistrat « u . Stadtratr

am Donnerstag , 22. Mai 1919, um 7 Uhr abends
in der Friedeburg . s2618

Verhandlungsgegenstände:
den Aufbau der Badeanstalt
Uebernahme des Kinderhorts auf d . Stadt
Wahl der Kriegsfürsorgskommission
Erhöhung der Gehälter und Löhne der
städtischen Beamten , Angestellten und
Arbeiter
Wahl der Bezirksvorsteher
Aenderung des Statuts , betr . die Ein¬
richtung ,d . Gemeindewesens . Erweiterung
des Magistrats von 4 auf 5 Mitglieder
Aenderung der Marktordnung
Voranschlag für de » Grundstücksfonds
Sonstiges.

Nordenham , den 18. Mai 1919.
^

Das Abwerfen von Müll und Abfällen jeglicher , Bäume und Gesträuch zu entfernpn oder . aufzu»
Art an anderen Stellen ist verboten und wird nach schneiden, ferner das Flußbett bis zur Mitte 8»

vetnioen . Nnlondniroen und Einlenkunaen abzU-

1 . betr.

:
4. .

8.
6.

7.
8.
9.

Trotz wiederholter Bekanntmachung wird noch
immer an öffentlichen Straßen , Wegen und Gräben
HausmM und KüchenabfSNe abgeworfen.

Zur Ablagerung von Schutt und HausmM
dienen allein die beiden von der Stadt hergerichte¬
te»! Plätze an der Date und zwar 1. westlich der
Friedrich -August -Straße mit Zugang von der Frie-
drich-Bngust -Straße , 2. westlich des Marktplatzes
mit Zugang von der Jahnstraße . st

§ 18 der Straßenordnung mit Geldstrafe bis zu
30 Mark bestraft.

Die Polizeibeamten sind angewiesen , jede Ueber-
tretung der erwähnten Art zur Anzeige zu bringen.

Nordenham , den 18. Mai 1919. s2616
Gtk » dtiir «rs ; sLv «rt.

Delmeirhs ikft.
Wegen andauernder Verunreinigung ist der

Trögersgang durch Tore abgesperri . Die Tore
werden während der Dunkelheit ( im Sommer von
8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ) geschlossen. Nach
Schließur .g der Tore ist jede Benutzung des Weges
verboten . Zuwiderhandlungen werden , soweit
nicht eine höhere

'
Strafe aus Grund sonstiger Vor¬

schriften verwirkt ist, nach § OtB des Reichsstraf-
gesetzbuches mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit
Haft bis zu 14 Tagen bestraft . (2614

Delmenhorst, den 16. Mai 1919,- »
Die Schonung der öffentlichen Waj >erzüge der

Gemeinde Delmenhorst mit Einschluß der alten
Deline wird am 2. Juni d. I . beginnen.

Die Anlieger werden ausgefordert , zu diesem
Termine die Uferdosfierungen Und das Ufer von
Schals, Austaurf und Räumende W reinigen und

reinigen , Unlandungen und Einfenkungen äbzu-
stechen und Sand , Holz usw, aus dem Flußbett
hevauszuschaffen .

'
(2612

Bei den Wafferzügen , die geschaut werden,
mutz an den Ufern ein Durchgang frei bleiben.
Etwa vorhandener Stacheldroht ist zu entfernen,
widrigenfalls derselbe beseitigt wird.

Gegen Säumige wird auf Brüche erkannt wer¬
den . Auch können Vorgefundene Mängel ans
Kosten der Säumigen beseitigt werde».

Am Tage der Schauung darf nrcht mehr Ve¬
reinigt werden.

Delmenhorst, den 13. Mai 1919.

Die Hebelisten über die in der Stadtgemeindk
Delmenhorst M erhebenden Beiträge zur Handels¬
kammer liegsi vom 8 . l^ ini 1913 an 14 Tags . 3^

MS
i-

Einstchi der Beteiligten im . Rathanse , StadtkäA
mevei, aus.

Bis zu 2 Wochen nach Ablauf der AuslegW'
kann gegen die Beitragszahlung -.nd die Be
trogsberechnung Einspruch bei der HandeManunr
erhoben werden . Der Einspruchs hat keine am
schiebende Wirkung.

Delmenhorst, den 16. Mai ISIS,
StadtmaMrat.

« SOi » »« ,,
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(2528find wie folgt festgesetzt:
Mt Zellenbrautzung.

Emzelkarte für die Saison .
'
. . 15,—

Eürzettnorratskarte . . . , ^ . 0,50
FrrmilienLcrrte für die Saison . . . 20,—

j Famikienmonatskarte ^ . . . . Z,80
> Emzelbatz . . . . . . . . . 0,40
> Virtzelbaddutzendkarte . 8,80
i R . Ohne Aellenbenntznus
^ Ginzelkrrrte für die Saison . .
! Einzelmonatskarte .

Famili -eirkavte für die Saison . .
Nmnilienmorratskarte . . . »
Tinzelbad . . . . . . . .
Einzelbad für Kinder . . . .
Schülerserienkartei . .

6 . WSfchekarten.
Badeanzug . . . . . . .
Badekappen oder Badehose . . .
Handtuch .

'
. .

Außerdem wird an Pfanbgeld erhoben
für ein "Handtuch . . . . . . . 10,— Mk.
für einen Badeanzug , , . , . 18,—
für -ein Badetuch . . 10,—
für Badekappen oder Badehose . . 4,—
RSstringen, den 18 . Mal 1919.
_ Stadtmaai straf.

9,— Mk.
1.50 ..
6,— „
5,- ..
0,10 „
0,05 .,
0,60 „

0,50 Mk
0,20 .
0,30 .

Die bisherigen Verkaufsstellen bleiben weiter
hin bestehen.

In Ergänzung der Verordnung über die Aus¬
gabe von Nulter wird hierdurch für den Bezirkdes Amts Bares folgendes angeordnet:

1 . Die Inhaber von Vutterkarten für Nicht¬
selbstversorger haben sich in der Zeit vom IS . bis24 Mai d. I . unter Vorlegung der neuen Butter¬karten für die Zeit vom 6 . k, M . an bei ihrerbisherigen oder einer neueingerichteten Butterver¬
kaufsstelle nen anzumelden.

2 . Dis Butterverkaufssteklen haben ans Grund
her Anmeldungen eine neue Kundenliste nach fol¬
gendem Muster tu,zulegen:

Nr . I? . R. 150/3. 19 . K . R . A.
Fm Aufträge des ReichsministeriumS für die

wirtschaftliche Demobilmachung wird folgendes an
^ ordnet : ,

Artikel k.
Fn der Bekanntmachung Nr . 1500/9. 17. K.R . A., betr . Beschlagnahme von Holzzellftvff und

Strohzellstüff vom 18 . Oktober 1917 tritt (8418
m H 5 Satz 2 «m die Stelle der Kriegs -Roh-ftoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsminifterimns das AenhSN' irtfchaftsimni-sterium.

' !
. Artikel H.

Diese Bekanntmachung tritt am 12. MärzM9 in Kraft.
Berlin, den 10 . März 1919.

. , Kriegs .Rohstvft-Alterluiig.
gez. Wolfs Hügel.

Wilhelmshaven, den 10 . Mai 1910.
Bo« feite « der ^ csturiaskommnndnntur:

gez. Jung.
Kaptkt . und Platzmasor.

Nr . ll'. R . 80/3. 19. K. N. A.
Im Austrage des NkeichSministeriums für die

wirtschaftliche Demobilmachung wird folgendes un¬geordnet:
Artikel I.

'
Die Bekanntnmchuug Rr . 1, 118/11. 17. K. R . N.vom 24. November 1917 , betr . Ausnahmebowilli-gung zu der Bekanntmachung Nr . I - 800/4. 17 . K.R . Ä. betr . Beschlagnahme , Behandlung , Verwem

düng und Meldepflicht von rohen Kanin -, Hafeu-lund Katzenfellen und aus ihnen hergestelltemLeder vom 1 . Juni 1917 tritt außer Kraft.
Artikel II.

Diese Bekanntmachung tritt am 8. März 1919m Kraft . (2418
Berlin, -den 8. März 1919.

Krieas - RlMofk -Abteilung.
I . B . gez. He dl er.

Wilhelmshaven, den 10. Mai 1919.
Von seiten der Festunaokommandantnr:

ch , i gez . Jung,
» ! Kaptkt . und Platzmajor.
8 Nach der rechtsgültigen Verordnung de? Re-"gierungspräsrdenten zu Nurich vom 19. Oktober

1918 , veröffentlicht im Amtsblatt der Regierungzu Aurich vom 26 . Oktober 1918, können in denStädten des Regi-erungSbezirtS über 10 000 Ein¬
wohner, also auch in Wilhelmshaven , die Ver¬
mieter von Wvhnräumen e >n Mietsverhältnis
rechtswirksam , nur mit vorheriger Zustim¬
mung des MietSemigungSamteS kündigen . Ent¬
sprechend gilt ein ohne Kündigung ablaufendes
Mietverhältnis als auf unbestimmte Zeit verlän¬
gert, wenn der Vermieter Reicht vor dem Ablaufe
die Zustimmung des Mieten , igungSamtes zü dem
Abläufe erwirkt hat . * (2848

Wilhelmshaven, den 17. Mai 1919.
Der Mnaistrat.

Behrends.

Im Festungslosarett Kaiserstraße ist eine
Beratungsstelle für gcschlechtskranke entlasseneHeeres- »nd Sftarineangehörigs eingerichtet . Der
Dberarzt der Abteilung III dieses Lazaretts ist
täglich von 11 bis 12 Uhr und nachmittags yon1 bis 5 Uhr für derartige Kranke zu sprechen.
GegebeirenfallS erfolgt freie Lazarettbehandkung
derartiger Kranken . (1518

Wilhelmshaven, den 28. April 1919.
Der Magistrat.

F . A. : BehrrndS.

Aushilfsweise für sofort sin Kriegsbeschädigter als

Wicht . Meldungen aus dem Rathause bei dem
Dberstadtsekretär ( Zimmer 8)

Wilhelmshaven , 19. Mai 1919.

W4 ! Bartelt.

Betr. : ) ?«« « »« « rsrd <*»» S ZI»
KbsR VuLtckst.

. Es werden folgende Butierverkausrs . ell n . neu
emgsrichtet:
k- st» j»ex Landgemeinde Warek:

1- bei dem Kaufmann Joh ., Decker in Neuenw 'ge,2 - bei d -m Bäcker Johann Heine in Büppel,
bei dem Bäcker E . Casper in Borgstsd«,» . bei dem Kaufmann F . Frerichs , Langendamm,s . bei dem Kaufmann August v . Busch, Seeghorn

- st» der « «nreinve Nenenburg:
» «kr. . Ne-t-vbu '-L

Der Richtselbstversorger

Zu¬
namen

Vor¬
namen

Woh-
nung

Zahl der

HZ

Die Eintragung der Namen mutz in akphabeti
scher Reihenfolge erfolgen.

Die vorgelegten Butterkarten sind von den
Verkaufsstellen mit ihrem Namenstempel zu versehen

Die Gesamtzahl der Butter - und Zusatzkarten
ihrer Kundenlifte ist von den Berkaussstellen

'
späte¬

stens am 2. k. M . den Butterverteilungstellen
(Molkereien) bei der Anforderung der Butter unt¬
erteilen ; eine zweite Ausfertigung der Kundenliste
ist von ihnen bis zum gleichen Termine unmittel¬
bar dem Amtsvarstaude (nicht der Dtolkerci)
einzufenden. ,3. Die Butterselbstversorger haben die neuen
Buttcrkarten der Molkerei, an die sie liefern , späte¬
stens bis zum S1 . k . M . vorzrllege» und dabei die
Anzahl der Haushaltungsangehörigen anzugeben.Die Butterkarten sind von den Molkereien intt
ihrem Namensstempel zu versehen ; die Kuudenkst e
ist auf Grund der Anmeldungen zu berichtigen.

Die Richtigkeit der Anmeldungen wird dem¬
nächst von Haus zu Haus nachgepiüft und werden
falsche Anmeldungen bzw. Eintragungen im Sinne
der Verordnung über die Ausgabe von Brttter vom
IS . 4 . 1918 streng bestraft.

Barel , 16 . Mai 1919.
Amtsvorstand

des Arrttsverbaudes Barel.
2898 T a n tz e n.

WM : KM de; MstWzm-
«kkehr; «Weit stk RM.

Aus Grund des Art . 9 8 6 des Orannisa-
tionsgesctzcs liom 5. Dezember 1868 hat das
Direktorium folgendes bestimmt:

8 1.
Wahrend der Zeit von Ablaür einer Stunde

nach Sottttennntrraana an bis eine Stunde
Var Svnnenaufanna ist der Verkehr mit Kraft¬fahrzeugen auf öffentlichen Wegen und Plätzenbis weiter verboten.

8 2.
Ausnahmen von diesem Verbot können die

Armtcr und die Stadtmngistrate der Städtel . Klasse für . Einzelfäste zulassen . Die Ge¬nehmig„ na , die für die Provinz Geltung hat,
ist schriftlich zu erteilen. Ter Krnstsghrzcna-
si'ihrer hat die aenehmiaende Bescheinigungbei sichzu -führen. Die Poüzeidlrektion kann
Aerzten und sonstigen Personen, die zu Nacht¬fahrten aeztmmaen sind . Erlaubittsscheinc mit
Gültigkeit für längere Dauer ausstcllen.

8 ^ .
Nebertretirnaen werden mit Geldstrafe bis

zu 156 Mk. bestraft, an deren Stelle im stalle,
daß sie nicht bciactrieben werden kann» eine
entsprechende Haststrafc tritt.

Oldenburg, den 15 . Mai 1919.
Direktorium.

Abteil«,ig des Innern.
._ Sckeer._

YiehverWettlmgrvesban-
Gldevburg.

Gesuche nn, Zntvcisnng eines Ferkels
gemütz unserer Beknnntmachnng vom
11 April ISIS , sind spätestens dis zum
Ä8 . Mai d . A bei dem für den BSohnprt
d. AutraFLekerS znstaudiste« Vertrnueus-
mam» desBiehvsrwerinngsverbandesein-
znreichen. Die Beliefernng erfolgt nach
Mastgkbe der Zahl dev znr BeiMgüng
stehenden Ferkel , in der Negel «ach der
Rciheufslge des EmganKs der Anträge.
Nach dem88 . Mai eingereichte Anträge
können nicht mehr berücksichtigtwerden.

Oldenburg , den 13. Mai ISIS.
2soi _ Hennings.

BttWtMiMMUtz
UH MriW », WWntzr K.

LlWlL M '
WV 'LLN 2890

Subdirektor der Lebensverjich.-Bank Kosmos.

Wer verfchosst mir hier eine

3- As 5 rs « W MWW.
Werde wich demjenigen erkmnkilich zeigen . j2SS2

Jsh . Hsnbufch , Mniderbnsch 8t.

MMMZ « SM M « WW.
Von Dienstag , den 2V. Mai 1810 an werden auch die letzten der seitdem 15 . April ausgefallenen Personcnzüge an Werktagen wieder gefahren.Es sind dies : .

Strecke Oldenburg - Bremen»
Schnellzug Nr . 115, von Oldenburg 2.21 nachm., in Bremen 3 . 16 nachm.Zug Nr . 2, von Bremen 1152 nachm,, in Oldenburg 1 . 13 vonw

Strecke Sande — Wittmnnd . ,Zug Nr , 86, von Sande 5 .18 nachm. , in Wittmnnd 6 .14 nachm.
„ „ 89, „ Wittmünd 6 .45 nachm., in Sande 7 .52 nachm.
„ „ 94a, „ Sande 8,15 nachm . , in Jever 8 . 46 nachm.

^Strecke Varel — Nenenburg.
Zug Nr . 607, von NeuenburgW .SO vorm ., in Bockhorn 9 .09 vorm.

, „ 618, „ Varel 8,28 nach»» . , in Neuenburg 9 . 14 nachm.Strecke Westerstede — GNenserdannn.
Zug Nr . 582, von Westerstede 8 .25 vorm ., in Ellenserdamm 9 .30 vorm.

„ „ 527, „ Ellenserdamm 10,25 vorm . , in Westerstede 11 . 16 vorm-
Auf der Strecke Jever — Carolinenfiel verkehren die Züge Nr . 668 und677 wieder im früheren Plan , von Jever 1 .48 nachm, und von Carskinen-

siel 3 .35 nachm.
Sonntags und am Himmekfahrtstage ruht in diesem Monat der Per-sonenzugsverkehr noch, es verkehren nur die in der Bekanntmachung vom13 . April ^1919 genannten Züge und außerdem Zug Nr . 552, von Varel 7 .00vorm , nach Prake , Ankunft 8.10 vorm.
Am 1 . Juni tritt der Sommevfwprpl «» in Kraft , nach dem auchan Sonn - und Kesttage « gefahren wird.
Oldenburg , den 16. Mai 1919.

- / '

_ Eisenbahndirektisrr.

Lioinaroilstraü « 62
chrs LimnaroliplstL

ksrarnk l189
blarlctstrasas 51

k°sr »r«k 1VS1

iinc ! ktzservtzn 38,8 UiüionM Mck.
Loatanä v«rrin«UokeiLinta^snLackeOessrnb« ISIS ! stüc. 30V.HSS.SSO

WßPsüI!
unveränilSrlicli Esst 13028

be ! siulHjäsiriger Kündigung . . . . st- ? roreni
okne Lerücüpicftti ^ull^ äes jerreiü ^en R .eiclisk>Lnlr6islconts.

^ uskükruiiZ »Iler banIc ^ escbÄtllcbeQ / ln ^ eleZenbeiten.

Msnl MS MW »s!es>
MNgMchm, sstMrMGmM . ^

Wegzuzshaltzer bssbjichtigt der Gärtner Fr/Schnell
in Neuenderal ^ ngreden , Altengrodenerweg 111,
(Znwegung von der Forkkfikationsstratze ans, ) seine

Besitzung,
bestehe »»- n« S dem Wohnhaus »nit einem
etwa 27 » großem Garten , enthaltend eine

Menge Edel - GW - Wirme und
2W HrnchL- und Zierjträncher
zu verkaufen. '

(2897
Der Antritt kann am 1 . November d. I . erfolgen.
Kauflustige werden gebeten, am Sonnabend,

den 24 . d . M . , abends 7 Uhr , ii » Bors, » »ns
Wirtschaft Wanderlust , erscheinen zu wollen.

Ich bemerke noch, daß es sich um eine gute Vrot-
stelle handelt , da die Einnahme ans dem Beeren-
und Obst -Verkauf eins erhebliche war.

Auktionator Reeuts,
Bülowstratze S . Fernsprecher 6S2 und 1040.

Zu verkaufen
8 Schweine,
t Milch -Schaf,
1 Milch -Ziege,
1 trächtige Ziege»
2684 Schützenstr. 26.

AskeeArrW
zu verkaufet».
2645 Kaiserstr , 123, II . l.

in grünes Sofa n . ein
Damen - Panama Hut

billig zu verkauf . 12623
Kieler Straße 10 , II . l.

Klilöl Io» unä ivintz
Litte I

Geschenkwerk 5,50. Die
Kunst des Gefallens 6,40.
Mod . Weg z . Ehe 3,20. Be-
kämpfung der Schüchtem-
Heit3,35. Die Gabe der ge¬
wandt . Unterhaltung 3,30.
Liebesbriefsteller 3,20.
Tanzlehrbuch 3,38. Kla¬
vierschule 7,40. Biolin-
schule 6,50. Traumbuch
2,65. Privat - u . Keschäkts-
briefste!Ier5,50 . 1000chem.
techn. Rezepte zu Handels¬
artikeln 5,50 Nachnahme.
L. Schwarz Se To . , Berlin
II114 . Annensir . 24. fi5l

MWWS
in prima Qualität bei
sorgfältigster Ausführung
liefert schnell und billig

200 Markt

kekshRWg
sichere ich deinjenige, , zu,der unch zur Ermittlung
des Diebes führt , welcher
mir in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonn¬
tag eine Milchkuh aus
meiner Weide entwendet
hat . (Ohrmarke 41hl ).

C. Besoke,
2637 Kanalweg 17.

EMMnreiri

MW
zu Wien AuW.

GMMWN
Witz M MM » :
1 neues bl Tuchkostüur,
getr . Damen - u . Kinder-
garderobe , 1 Paar gut¬
erhaltene Arbeitsschutz?,
versch . P . getrag . Kinder¬
schuhe , 1 Kindersommer-
hnt , 1 Kinderschreibpult.
2620j Peterstratze5Ilr.

> Toreingang.

bester Ersatz für L- oda
Paket SO Pf.

>imck VMM
Marktstr . 55 Gökersrr. 55

demjenigen, der mir mein
Adler-Fahrrad Nr . 2 mit
Freilanf Nr 524730, wel-
ches mir in letzter Nacht
gestohlen wurde , wieder
Herbeischaft.
2635 Kirchreihe 84.

Am Sonnabend ein
Zirrkamm verloren , gegen
Belohnung abzuasb . Wil-
helmsh . Str . S5 . Mitropol.
S »r i»s*ik«Hrsf«n r

mehrere

an der Wilhslnrsh . Str .,
Werftstr ., Peterstr ., Frie-
derikenftr., Börsenstraße,
Mellumftr . und Gökerstr .,K5SZ ferner

MUM M UL
MMW . Ml . MM .»
WÄHelmstzcwenorStr - S8

/ Fernruf 1M4.

Einige W« ckg gebeauchte

ßenfterladeR
mit Eifenstange »», zr»m
Schutze gegen Einbruchs-
gefahr habe billig ab-
zirgeben. (26>'9
A- ZiMIWWrM.

D .- Sommerhüte , »ins. u.
elgt ., D .-H«Ibsch . Gr . 41
b . z . verk. Dienstag zw. 5 u.
7Uhr . Prinz -Heinrichstr. SI

konzessionierter
Kammerjäger.
Markenstratze?
Telephon 1402.

Vohnesftaugea
eingetroffen . 3604

G«Orv Grsepet,
Hoizhandlung.

Mt MMlM
meine verdeckten

bestens empfohlen.
H » Strstimatttt,

Schittefltr . 22, Tel . 895.

M . -
"
MIM -LSr?

>^Är-dsrsi u. eirsM.
! >VL ^ ek « r,stz « ft'
fiLstnjngü«, psiMÄV . SS

Mkk
Täglich abends 8 Uhr
der hochinteressante
MN " « « »re "N8S

MzWöM-

u . a . Te »»berS Ma¬
rionetten , Theater
im Theater . Unüber¬
treffliche wimderbare
Leistungen . — Jeder
Besucher kommt auf

seine Rechnung.

Vorverkauf von 11
bis 1. und vdn S Uhr

nachmittags an.
Theaterfernspr . 27.

N MÄ klKS
« erden für Grundstücke
durch öffentliche Verstei¬
gerungen erzielt. Diese
dürfen in dem oldeuburg.
Gebiete gewerbsmäßig
nur von den amtlichen
Auktionatoren vorgenom¬
men werden.

Es empfiehlt sich hierzu

, RÄstringen«
amtl . Auktionator und
Königlich-Preutz . Lotterre-
Einnehmer . Fernruf 1S64
Wllheknishavener Str . 22

Eilt in Wilhelms¬
haven herrlich gele¬
genes neueres s2631

Mrsmllitil-
mit allen modernen
Einrichtrurgen.

Näheres durch
Ar,kt. Witte,

Marktstratz- 631

Ein an der Adolf-
stratze belegenes

mit grotzer Werkstatt
Hofraum und Ein¬
fahrt , besonders ge¬
eignet für Klempner,!
Schlosser u. ähnliche
Berufe . (S6S3

Näherer durch
Aukt . Mite,

Marktstratze 63 I

- HMMNM
an guter Lage mit!
drei- u . oierrLumigen
billigen Wohnungen
sowie Werkstatt und
Hofraum , geeignet
für jeden Handwerker
Näheres durch j2882
Attkt. Witte,!

Marktstratze 631

Feuer«
und alle übrigen Ver - -
sichevungen 008?

Tel . 408
Bers . ° B »»reau Mcrget
Wilhelmsh -, Börsenstr . 4,
gegenüber Oldb . Kandesb.

gar . rein , beste Beizung
ISS Rallen 0L6 Mark.
860 Rollen 0.S3 Mark.

1600 « ollen 0,90 Mark,
bei gr . Lieferung Spe-
M - Offerts . sSSSs
IMLWKAW.

Dortmund « SchiUerirr .SL,

! Z



I^ekerurrZ 8Lmi!iensr
vur an ? apisr - Oesckälte.

Vrusr ^ en,
. ? » piÄrHroKkLN ^ IunZ

RüstrlnSoo
Vuck - u . 1

I kü ^trlnZeo
üi -inorclcstr . 245 ( 1570s Bolepbon 1192

o00000H '- » <><>0 <- <>0 <>0000H <>0 <> » <> <> »KH<

^ N6w - VspNrvrsN' un §8 - /ln8is!
8.63 » Augusl Iv/gpssn

IVillis - MLÜLvov , Brlnr Usivriob -Ltrssss l.

Hacl , zeäsr pstotoxrapkie , vaob zsäsr klick'
poslk .-ci-tv , naob Irlsivso Scstutrenxrsbon-
bilüLkii , nsoti Ausweis - vvä pLÜbilcksrn (avek
Nsstl -inpoltsvsvaob ^ rnateurplLttvllv - Climen,
n .iLllllUäsiD vonKrisLrl 'Ll'iibern . Msül 'Uppen-
bilclärn Iisraus tsrtiAg ioti

k°Iioto - Ver ^rÖ 88 erun§ 6n
im rolnvai 'rsw urxl br »ru» »,n Bov , in Olravür - uns
Knptei äiudcin » lli«r vvck in karbiAsv Ost - LartsII-
vvä /cgvarsIl - llsbsrwalvNASn.

17i/r !i avsssrbald ASKSll DinssvckunA äsr su
vLi-xt 'ü .-;r>tir'näsii Litcksr bsrsitrvilliAst Auskunft
iibor ^ rn- lUbrvvMwvKtiolrlcsite -v.

Als Bezirksverkaufsstelle der

klMs- e« WerkeMr. EiW
PeAeSerg

H suche ich M de » Vertrieb der Erzeugnisse dieser^^ Firnia , nämlich Bleichsoda, Schuhcreme , Bohner - !
wachs, Waschlaugenmehl , Metallputzmittel , krysl.
Soda — etngetrag . Schntzniarke „Perlstern " -

F rühnge , nüt der Vranche vollkvmnien vertraute

Z ^ lK '
tLVS ^

'Ll ' SlSr-
i Ausführliche schristlichaAngebote erbeten au
» Otto Kerkhoff , W«egwovks - Sr » «»»g »» ifse,'

259Lj Duisburg.

G
G

4 « >-Z -ch
Lö - s ^

" RSZWU
Wik empfehle «» für die

gemüsearme Zeit
MlNWtU . . . . IW. 4ßW.
5 «WM. 1M . 45U

5MMM . . . . IW . 33 U
Abgabe auch an Speiscwirtschaften

, und Wiederverkäufe «: !

Wekst - Wchlschrts- Zttti«
WilhelmShave »»

r

r

r
r
4>

Spezial -MM
Petcrstrahe 6 , II . (24S3s Ecke Gökecstraße.

ZU SchOMKlK««- M ZttsftMW!
> Grü <»dlicher Ei »»z«lr»»lterricht i »» :

Deutsch (Rechtschreiben und Sprachlehre ), Rechnen,
Mathematik , Buchführung , Wechseliehre, Vüropraris,
Handelskorrespondenz , Schönschreiben, Rundschrift,

Maschinenschreiben, Stenographie (2 Systeme ).
Tages - und Abendkurse . — Etr »tritt täglich.
tlnlerricht wird nur »,n staatlich geprüften Lehrern,

bz« . Fochlchvern «chestt.
Anmeldungen

nehtns täglich (außer Sonnabends ) entgegen.

Ii.KP61IlN8L!' . v/bl -O ov^LuZZ . —— >V1N^k Will.

>1. s, itl>M«i> kotzMs8s ! k rm Voltlix:
1 . L. Lats a . ä . Violwlcoosort . dlsnäslbsobn
3 Do lÄr » « -!» . . . . . . . . . . koliickiL

(LoLst : Vsrr Lonseeswasistar ^ViNzr ^ ill)
8 . Lsborro L - moN . Oboxin

(^ .vk violssitiASu ^Vvnseb)
4 . I -s. Os.wps .nsUs. . . ksAsnini - I -ise. t

(Solist ! : Herr 8I »visr -Virtuos « Drpit Lobwvolr)
8 . UvAsrisoba k'sntsft « ktir Vlauto . . . ^ närrssn

(Lobst : 8srr ^ rmin Lsiäsl)
6 . Llsibluwsn -Lolsts / (Solist : Herr
7 . Zirkus Kons . Salopp / ^ wxüon ^ ipgjn^ Usrlcvort)

(Lobst : Herr IVillzr HVill)

I
'
g
'
M gb 4 VU KsffssIlonrMs.

L, tacket »rg » I» ««st «iv

2611s HKBi" ILnrI N » Min « z'vch.

WS

Nt kl« « « Anreize»
HM» UM -er MWsttbmtmg

-er „MM" stets

he« Mim EM!

Rscstringen -Wilhelmshaven.
« , .« Distrikt 13 . *«

Am Mittwoch , de, » 21. Mai , abends ? tthr,
in der ^ inkenb »»rg , Werftstratze , Erke Pcterstratze:

WriM - NersammiMg . .
— Tagesordnung r

1 . Vortrag über unsere wirtschaftliche Lage

Zn dieser Versammlung muß jedes Mitglied des
13 . Distrikts bestimmt und pünktlich erscheinen.

, Der Distrikt umfaßt die Bezirke 41 bis 43 mit
folgenden Styatzen : Werftstraße , von Peter - bis
Bismarckstraße, Schützei,-, Ihadelrhe -, Bremer Ar . ,
und westlich bis Banter Weg ; Werftstraße , von der

Linden -, Blumen - , Wilhelm»häv «ner (Werflhauser ),
Jeversche, Vareler und Eisenbahustrstze . S6W

Der DWeiktSfützrer.

UW U »MM MW
^ Rüftringen -Wilheimshaveu.

Donmorstag den LS. S. M . , abe »»dS V Mr
im M-delweitz , Börsenstraße : 2622

Mitglieder -versammlWg.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen der

Mitglieder erwartet Die Ortsverwaltnng.

Ortsgruppe WilhelmShave »».
Nr» Dienstag, de» SO Mai ISIS,

abendH S tthr , bei Wwe . Raihr
, Tagesordnung:

Stellungnahme zum Verbandstag in Jena.
Die unzureichenden Teuerungszulagen.

3 . Versetzung von Rangierern nach Sande und Jever.
4 . Verschiedenes.

Mr bitten di« Mitglieder pünktlich und zahl
reich zu erscheinen. s2S37

Die Ortsverwaltnng.

k'
- KASN

Werk«eik!er-
Bezirks -BekM
Wilhelmshaven - Rüslringen.

Montag den 18 . Vtai , abends V tthr
im Tordsdowerft - Speisehans : 2005

AnßtMdtitWk Kkch « « l» »i.
Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder dringend

erforderlich. Der Vorstand»

» eil».
Stärtebeclcer - unrl kcko -VViemkan - Strasae.

Llsiu mit 2 »otr »Ib« irunx ^ »rssdsnei

s I* S L rr K « r L riL rrr S r»
ist ^nocb sv oiniAov ^VocbeutsAsv krsi.

M .Ef ^ SVS?Ls,S^MVrsi » s S8e
. aewascherr und unhewafchon sa »»f «« ^
Wves D »: aiO« « rhohe« Prstfo « .

?. z. VüMn L Cs. , GldenhAkg.

KssMWl!!
Das Westfälische Freikorps „ Pfeffer " ,
welches zurzeit in Mita, « eingesetzt ist,
hat dringenden Bedarf an Kavalleristen.

MM M isisrt!
„Westfälinger " waren es , die vor vielen
hundert Jahren dem Baltenland , den
„Westfalen an der Ostsee" Kultur und
Sitte brachten . Die deuischeHeimat hat
noch nie die Männer aus dem alten
Land der roten Erde vergeblich gerufen.
Neben mobiler Verpflegung und mobiler
Löhnnng nach dem Dienstgrad wird eine

ZMrm- SMk
und aNtzsrdem die Trenprämie

^ gewährt , Familien - Unterstützung und
sonstige Vergünstigungen genau wie sonst

während des Krieges . (2009

Meldet Euch beim
Nachkominando des Westfälische »»
Freikorps „ Pfeffer " , Münster i . W >,
Gafthof Bullermann , Hafenstr . oder beim

zuständigen Bezirkskommandp.

VN N -WlM U . 23
die neue verbesseck « Zahnpflege auf « rsienschaftlrcher
Grundlage nach Zahnarzt Hirschberg.
Das Nützlichstevereinigt mit dem Angenehmen.

In zwei Packungen : (2328
USW >" ' ZE tSgkichsn vebrauch . erhält die

k, ! » »« « , Jähue »esu« d und blendend «vsitz,
sahnsteinISsend «nge»uehmerfrischend.

» ikrslSS , Originalschachtel ÜL,80 Rk!r . mit
Namenszug „ Zahnarzt P . Bahr ".

Dentscher

RüstringenM 'haven.
Montag , » . IS . Mai,

abends 8 Uhr:' . "
«

in der Sloten Mühl «, Eck
Blemaeck- u . KielerStraße

Eine jede Baustelle
muß verlreten sein.

Dienstag , d. 20 . Mai,
abends 8 Uhr:

WW - ÜMMW
in demselben Lokal.
Rege Beteiligung er¬

wartet Der Vorstand.

Alle Witwe»
«ifttturzW» MK -LkiM»

wcrden gebeten, an « Die «« stag , der » 20 « Mai,
nachurittags 8 Uhr , zwecks dringender Besprech¬
ungen im Jtverländischen Hof , Ecke Grenz - und

Börsenstraße zu erscheinen.

3 . A . - es Sl - ensurg . TeWten - MMkihMz.
2600j Marg . Schmidt.

Wcrst - ,
Lrts - KmiüiHlü

Nüstringen -W'haven.
Montag , d . Ist . Mai,

abends pünktlich 7 Uhr:

MrMSSWWl-

NkrjslWlvag
der freigewerkschaftlichen
Organisationen in der
Earteuveranda d . Werst¬
speisehauses. (2847

Wichtige Tagesordnung,
deshalb vollzähliges Er¬
scheinen unbedingt erfor¬
derlich. Der Vorstand.

Aiedrichshosl ! U
Mittwoch , den 2t . Mai ISIS , feiert der
Kaninchen -Zuchtverein An der Jade sein

Stiftungsfest
mit nachfolgendem Ball.

Anfang 7 Uhr . Anfang 7 Uhr.
Freunde und Gönner sind hier » ,Un¬

freundlichst eingeladen . 2638
Mitglieder haben sich auszuwcisen.

DaS Komitee.

Mmem
« 8«

SWlkk!

(Isstsrv mor ^sn 4 .30 Dbr . svtseiibel
sankt naob 2 taZiAsva I -sicksn ivkolzs
sirrss UvAlnolcstaltss nnssr sivriK
inviMtKsbsbtss Löbnobsn , moiv trsnss
Lrüasroksv ^ (2636

blur 4 ckabrs nvck 2 Ickovats rvar sr
uvssrs ^ rsucks.

Iw tiskso Lobmsr^
prteckrtc :?» popken uvcl Uran

Nartka A«b . Lobwtät nuä
Doobtsr Oarla.

NüstrivAvv , äsv 19. !Uai 1918.
Hubs savlt Asbsbtss Hsxr,

Oukastäsn k'riscksu . rvir äsv Lobwsiü.
Di « LssrälZuvA tiväst awlllittwoob,

cksu 2 ! . ck. «4 ., naebn » . 2 Mir , vow
Braver !, ., Iki4a»b»rIr«b«W . S ans statt.

8rI« N. _Nt. o . A .-S . - B.
Dieustag , den 20. Mai

abends 8 Uhr:

SklWjliM «kl
^ MküMRS

i», Friedrichshof , Klub
zimmer . U», vollzähliges
und pünklliches Erscheine,
bittet Dev Bsrsta nt.

Achtung!
MMr- MMZE

, l,WS.
Opeisrtv rou Ileivr I -sveiv 4

Ltz8it2sr : Larl Oornivtzvsr '. rsl . 1187
U §ML ) 58KL « r'

Bsl . 1187
» »»» » »» »äs » » »» » »««» <" «» »»» »» »>>?» » »»>»»» »» »»>»»» »>"»»» »»>>»» »

in der Stadt.
Es sind bereits 30006 Quadratmeter ver¬

kauft . Ein luftlerer Beftkauf Üst w «KSN der Wstig
keit und der sorgSDftchrn S« ze empsMe » » >«»-»vt,
zumal der Käufer sich e n «- absolnt ftchvre
Kapiia ' saulnze erwirbt . > 2891

MNcm;

6e8o !iäLt8 - V erleZunA
k-s.eiv Oesonäkt bsknaet siel, ab 20 . ?4ai

Dienstag, ' deir 20.
iiachm. 4 Uhr,

findet bei Rath, .Greuz-
straße 6, eine wichtige

VersammiM
der Baupolierc statt . Jeder
Kskege niuß erscheinen
^ >7s Die Vorstände.
OdOHO - HHOKHSHH»
Osüreile vislsuItalmsrlc-
I samlcsltsn avlLretiob
vvssrsr Vvrmkkluv -;
ck-rnlcsv bsrrtiebst (3639
IsiiZilN 7Ml !«8 s . Ü'

SA,
krisäe , Zob. Hadsr

UNstrA , IVsrltstr . 74 1,
OKHOKOOKKOHOOS»

Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten zur Gilber-
h och zeit sagen wir uu-
seri , herzl . Dank. (2593
P . Sldolph und Fra »«.

T^ -Mzerge.
Am l 7 . Mai , vorm.

10 .45 Uhr , starb nach !
heftiger Krankheit
unsere liebe Tochter
und Schwester

Lrrra
in , Silier v . 6 Jahrei,
7 Monaten . !

Allzuschnell folgie >
sie . ihrer Mutter in
den Tod . (2621!

Dies bringen tief¬
betrübt zur Anzeige:
Ernst Klose „ . Kinder

Beerdigung findet!
Mitlwoch , 21 . Mai , !
nachmittags2 .30Uhr j
von, Werftkranken¬
haus aus -statt.

Statt Karten.
Für die vielen Beweis«

der Teilnahme .beim .Ver¬
lust unserer lieben Mutter
sagenwir allen herzl .Dank.

--« io MM RM
Rüstrlngen , Papingastr . 8.

Danksagung.
Für die . vielen Beweise

herzlicherTeilnahme sowie
für die reichenKranzspen¬
de), , ebenso dem Herrn
Pastor Harms für seine
trostreichen Worte am
Grabe meines lieben
Mannes , sowie seinenVor-
gesetzienund Mitarbeitern
und cktle'n, die ihm das
letzte Geleit gaben, un¬
fern herzl . Dank . . (2603

Mt . ZGnne ZU
nebst Kindern u . Angeh.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme beim
Hiuscheiden unserer lieben
Verstorbenen sagen/wir
hiermit allen unseren
best« !, Dank . ( 26tS

I . Kundschaft nebst'
Kindern n . Angehörigen.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir allen,
die ihm das letzte Gelen
gegeben, sowie für drs.
schönenKranzspenden , den
städt . Beamten u . Arbei¬
tern , dem Bürgerverem
Heppens und dem Gesang'
verein , insbesondere den - -
Herrn Pastor für die trost¬
reichen Worte am Grav
unfern innigsten Dank.

Im Namen der trau
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Die Einigung auf der Mitte . In einem Schreiben an den
Vorstand der S . P . D . der Arbeiterräte Groß-Berlins erklärt
Kautskh , er wäre für eine Einigung mit den Kommunisten nicht
«i haben, könnte sich aber auch mit Noske schwer einigen . Die
Hauptaufgabe sei, die Rechte der U. S . P . und die Linke der S.
P . D - wieder zusammenzubringen, die dann auch wieder die
Achsen um sich scharen würden . Die äußerste Rechte wie die
Äußerste Linke würden dann auf die Kritik beschrärsst bleiben,
pie es zur Zeit der einigen Partei der Fall war.

Zum Parteitag . Aus dem Bureau des Parteiborstandes
Ivird uns geschrieben: Der Parteivorstanü hat dem Drängen
nach einer möglichst schnellen Einberufung eines Parteitages in
per Annahme entsprochen, daß es möglich sein werde, die not¬
wendigen Unterlagen für den Bericht rechtzeitig zu beschaffen.
Peider muß gesagt werden, daß ein Teil unserer Organisationen
Hefe Hoffnung bis jetzt nicht gerechtfertigt hat. Trotzt allen
Drängens hat ein Teil der Kreise und Bezirke die Berichtbogen
«och immer nicht eingesan-dt . So sehr anerkannt wird, daß das
Anwachsen der Organisation in letzter Zeit die Arbeitskraft
unserer Genoffen voll in Anspruch nimmt, muß doch darauf hin-
Aewiesen werden, daß ohne diese notwendigen Unterlagen eine
Uebersichk über den Stand und die Tätigkeit der Parteiorganisa¬
tionen nicht gegeben werden kann. DeÄ ; alb ersucht der Partei¬
vorstand dringend, unverzüglich die noch ausstehenden Be -
richtbogen einzusenden.

Privatangestellte bei den Reichs-, Staats - , Provinzial -,
AreiS - und Kommunalbehördcn. Unter sisscn Angestellten ist
eine lebhafte Bewegung zur gewerkschaftlichenOrganisation ent¬
standen . Der Hauptstrom wendet sich dem Verband der Bureau-
««gestellten Deutschlands, Berlin , D irksen st raste 4, zu, der seit
Kahren als zuständige freie Gewerkschaft für diese Angestellten
tätig ist . In neuerer Zeit haben sich einige kleinere Branchen-
argamfationen gebildet, so in DreÄau und Allenstein. Diese
ZeisplitterungAgefahr ist lebhaft zu bedauern. Es soll alles ver¬
dicht werden, diese Angestellten geschloffen dem Verband der
Suvoauangestelli- n zuzusü-hren. Fäden zur Verschmelzung mit
den neuerstandenen Ortsvereinen sind bereits angeknüpft.
Hoffentlichführen sie zum Erfolg.

Ssziirles.
Die Behandlung der Gefangenen . Von gewisser Seite sind in

kotzter Zeit den Gefängnisverwaltungen mehrfach Vorwürf- ge¬
macht worden, daß die Gefangenen , insbesondere dir politischen
Gefangenen, hungern müßten. Die P . P . K . erfahren daher über
die Verpflegung der Gefangenen in den Strafanstalten von zu¬
ständiger Seite:

Die gleichen Ernährungsschwierigkeiten, wie überall, be¬
stehen auch in den Strafanstalten . Die GefängniSverwÄtungen

-müssen sich bei der Verpflegung der Gefangenen cm dir bestehen¬
den Gesetze über dis Rationierung und die Höchstpreise halten.
Am einzelnen fei nur das folgende , hervorgehoben: Während
früher die Gefangenen gar keinen Brotaufstrich, Zucker usw. be¬
kamen , erhalten sie jetzt die ihnen czust

'
ehende Menge . Auch der

Hinmachezucker und der Kunsthonig ist für sic angefordert wor¬
den . Ebenso bekonrmcn sie die amtlich festgesetzte Fleisch- und
Fettratton. Das Kochmehl wird durch kochfertige Suppen er¬
setzt. Eier bekommen allerdings nur die Kranken. Dafür wer¬
den aber den gesunden Teigwaren usw. als Ersatz gegeben. Die
Gefängnisvettvaltung in Plötzensee hat sogar eine eigene Dörr¬
gemüseanstalt eingerichtet, ebenso eine Kcmiuchenzuch ! , während
die Schweinemast während des Fehlens der Kraftsutlermittel aus-
gehoben werden mußte, ^luch Gemüseanpflanzuugen sind in
größerem Umfange angelegt . Der Grundsatz, daß kein Straf¬
gefangener von außen her Sendungen bekommen darf, ist auf-
« hoben. Es ist jetzt zugelaffen, daß die Gefangenen von ihren
Angehörigen Pakete mit Nahrungsmitteln erhalten.

Die Unterfuchungsgefangenen erhalten dieselbe Kost wie die
Strafgefangenen , sind aber berechtigt, sich selbst zu beköstige » , so¬
weit sie dazu im Besitze der Mittel find. Irgendein Unterschied
zwischen politischen und anderen Gefangenen wird nicht gewacht,
zum allermindest werden die politischen Gefangenen nicht schlech¬
ter behandelt und gepflegt als die Gefangenen anderer Art. Auch
nur die entfernteste Möglichkeit einer schlechten Verpflegung der
politischen Gefangenem wird von der Gefängnisverwaltung mit
Entrüstung zurückgewiesen.

MMM -MmM NMMtkl.
Aufstellung des BermözeusvOWÄchrtWes.

Der Oldenburger Landbund schreibt uns hierzu : Unsicherheit
herrscht bei vielen Landwirten darüber, wie die Landstelle einzu¬
schätzen ist. Es ist auch schon der Rat erteilt worden, von der
Einschätzung ganz abzufshen. Das wäre u . E. fatsch , denn der
Besitzer ist selbst am besten in der Lage, eine richtrge Schätzung
vorzunehmen. Einfach ist d-ie Sache, wenn die Stelle nach dem
31 . Dezember 1313 erworben ist. Dann sind die Gestehungs¬
kosten einzufetzcn, weil einer Verschleierung von Kriegsgewinnen
vorgrbeugt werden muß . Das sind aber Ausnahmefälle . Für
die meisten Landwirte ist der gemeine (Verkaufs- ) Wert am 31.
Dezember 1918 anzugeben und zwar der Wert der ganzen
Stelle einschl. Gebäude, Vieh, Maschinen und Vorräte. Faßt der
Landwirt das dahin auf , daß er angeben soll, was er heute er-

> löst , wenn er die Stelle jetzt zum Verkauf stellt, so würde das
! seinen wirtschaftlichenUntergang bedeuten. Das kann nicht beaö-
i fichäigt fein . Maßgebend muß auch bei der jetzigen Schätzung
j sein, was für Larümbtvetungen für SiedluugsKvecke im Rsichs-

gesetz vom 28, Januar 1918 bestimmt ist. Da heißt es : „ Bei
Schätzung des Wertes sollen vorübergehendeW -ertstugeruiigen, die
auf außerordentliche Verhältnisse des Krieges zurückzusührsnfind,
nicht berücksichtigt -werden.

"
Zu der Vorschrift des Formulars : Gemeiner ( VerkaufS- )Wert

hat der Landwirt für sich hinzuzustchcn (in Gedanke» . : Ertrags¬
wert. Denn -der Streit , ob gemeiner W -ert, BerkausSwerr oder
Ertragswert ist im Grunde Unfug . An Wirklichkeitgibt eZ nur
einen Wart, und das ist der Ectra ^ wsrt . Das Landgu: ist keine
Handelsware , die bei günstiger Konjunktur verkauft wird. Auch
wenn Liebhaber oder Leute, die von Landwirtschaft keine Ahnung
habe« , unsinnige Presse bezahlen, so ändert das nichts an dieser
Tatsache. Es ist also der Ertrag- wert zu schätze« , und zwar - er
Friedensertragswert . Eine andere Schätzung ist gar nicht mög¬
lich .

'
Dieser Friedensertrags wert ist heute durchweg niedriger,

als vor dem Kriege, weil di« Stelle im allgemeinen verschlechtert
ist ( Verschlechterungim Kulturzustand des Bodens, schlechter Zu-
ft<M > von Gebäuden und toteml Inventar , Verminderung des
Viehbestandes und der Vorräte) .

Praktisch wird der Landwirt von der Schätzung vom 31 . De¬
zember 1916- ausgehen und genau berechnen, welche Verschlechte¬
rungen oder Verbesserungen zu berücksichtigen sind . Diese
Schätzungsunterlagen sind sorgsam aufzuhsben. Im übrigen sind
alle Angaben peinlich genau zu machen , da jeder Hinterziehung
nnt schärfsten Mitteln begegnet werden wird.

Die Einschätzung zum Ertvagsioert hat als selbstverständ¬
liche Folge , daß bei einer etwaigen Enteignung von Grundstücken
in gleicher Weise gerechnet wird, daß weiter bei eine»: Verkauf
ein Nöehrerlös als Wertzuwachs, bzw. Kriegsgewiun in schärfster
Wesse»erfaßt wird.

Mrs StasHrrH Land .
'

Wl
Rüsttrugen , 19 . Mai.

Eltern «nid Kehrherrn.
Nach Beendigung des Schuljahres hat für die große Mehr¬

zahl der entlassenen Schüler der Anfang der Lehrzeit begonnen
und die jungen Leute sind , den gewählten Berufen entsprechend,
den Betrieben zugeführt. So wandert denn auch alljährlich ein
Strom der hiesigen Werft zu und es ist für die betreffenden
Eltern auch ein bequeme? Unterbringen ihrer Spröhlinge ; zahlt
die Werft doch gleich von Anfang an einen auskömmlichen Lohn
und gewährt außer Gewoxbeschulunterrichtnoch Beteiligung am
Turnen usw. ohne Lohnabzug, während die Privatbetriebe selten
ein in solch weitem Maße gehaltenes Entgegenkommen zeigen.

So lange es nun eine „ Kaiserliche" Marine gab, wurde von
dielen, wenn nicht von den meisten der eingetretenen Lehrlinge
der Beruf als Maschinenbauer aus dem Grunde gewählt, um mit
Ausgang der Lehrzeit , in die Marine einzutreten, um die Lauf¬
bahn eines Maschinisten (Deckoffizier) einzuschlagen. Von diesem
Gedanken geleitet, glaubte denn auch durchweg die Mehrzahl,
daß ein oberflächliches Dekanntwerden mit den handwerklichen
Arbeiten für ihr späteres Fortkommen genüge . .. Mit dem Um¬
schwünge jedoch , der unfern Militärstaat und mit ihm die Marine
erfaßt hat, sind auch die Aussichten auf eine so günstige Lauf¬
bahn, wie es die der Maschinisten war , weggefallen . Ja , mehr
noch als das . Das deutsche Volk wird voraussichtlichdie äußer¬

sten Anstrengungen machen müssen, um aus dem heutigen Zu ->
, stand des Verfalles herauszükommen und sich als gleich zu achten¬
der Stamm im Völkerbünde zu erhalten . - Dieses bedingt aber
für die jüngere Generation,- daß ihr eine gründliche, gediegene
Ausbildung in den Berufen zuteil wird. Wenn die Kon¬
kurrenz unausbleiblich wieder in den Wettbewerb um deü Meist-
verdienst und Höchstleistung eintreten wird, so wird ( sie auch
konsequenter Weife eine Auswahl unter den Tüchtigsten und
Leistungsfähigsten halten, am sie ihren Zwecken dienstbar zu
machen.

Diese Tüchtigkeit zu erreichen, muß das Ziel und Streben
der juirgen Leute sein. Den Grundstein zur späteren Tüchtig¬
keit legen zu helfen, ist die verantwortliche Aufgabe des Lehr¬
herrn refp. seines Vertreters . Hierzu könnte nun vieles bei¬
tragen, wenn Lehrherren und Eltern sich gegenseitig unterstützen
und verständigen könnten, mehr als bisher sich verständigen
würden . Wohl tritt häufig genug der Vater eines Lehrlings an
den betreffenden Meister mit der Zumutung heran, seinem
Jungen gegebenen Falls „ eins hinter die Ohren " zu geben. Das
ist als ein trauriges Zeugnis der eigenen mangelhaften Er¬
ziehung aufzufassen. Der Aufsichkssührende will Berater und
Kehrer, jedoch kein Prügelmeister sein . Wenn Eltern die körper¬
liche Züchtigung unbedingt für erforderlich halten , mögen sie dies
seKsst besorgen. Der Lehrling sollte vor allen Dingen bei der
Arbeit niemals das Gefühl haben, daß fortwährend eine Zucht¬
rute Wer ihm schwebt, denn dadurch wird das , was erreicht
werden soll, zurückgedrängt, ebenso die Freude am Beruf und dev
Trieb zur Erlernung desselben. Hiermit soll nun keineswegs
dem Lehrling ein Privilegium auf Mllkürlichkeiten ertsttt
werden, im Gegenteil . Jeder hat sich im Betriebe zur Aufrecht-
«rhaltung des Ganzen den erlassenen Verordnungen zu fügen
und anzupassen, auch im weitgehendsten Matze dsr Lehrling.
Wenn der Auffichtsführende das Bestreben hat, nach individuellen
Beobachtungen den Lehrling zu behandeln, ihn Geraten und be¬
lehren zu wollen, dann kann und muß er auch erwarten und-
verlangen , daß feine Anordnungen befolgt und ihm Gehörsam¬
geleistet wird.

Um auf diesem Wege, ohne Anwendung einer sklavischen Be¬
handlung, die jungen * Leute zu

'
arbeitsfreMgen tüchtigen Nken-

fchen zu erziehen, sei nochmals daraus hingewiesen, daß die
Eltern es sich angelegen fein möchten , mit den Vorgesetzten der
Lehrlinge Berührung zu suchen und ihren Kindern den Ernst
und das Gehaltvolle einer gut ausgenützten Lehrzeit vor Auge»
zu führen. , *

8.

Distrikts- und Gemeindevertreter-Konferenz. Am Sonn¬
abend nachmittag 3 )< Uhr fand im Versammlungslokal Edelweiß
eine Konferenz der Distrikts- und der Gemeindevertreter statt.
Zuerst wurde der Bericht von der? Konferenz der Distriktsftrhrer
in Oldenburg gegeben. Die Wahlen des Distriktsvorstandes er¬
gaben als Vorsitzenden Hänschen, als Stellvertreter Dood,
Schriftführer Küstermann, Beisitzer GutSmann (Fedderwarden) ,
Oppermann (Schortens ) und Sieders ( Sande ) . Als Kassierer
soll der jeweilige Ortsfekrekär in Rüstringen fungieren . Genosse-
Hünlich sprach sodann in einem großzügig angelegtem Vor-'l
trag über Sozialdemokratie und Kommunalpolitik, in dem den
anwesenden Gemeindevertretern eine Reihe Anregungen und
Winke gegeben wurden . Es folgte eine sehr anregende Aus¬
sprache , die nur wegen der vorgeschrittenen Zeit abgebrochen
werden mußte . In ihr wurden besonders Forderungen auf so¬
fortige Beseitigung der Gemeindeordnung gestellt. Auch wurde
die Herausgabe eines kommunalen Mitteilungsblattes und die
Einrichtung einer Beratungsstelle angeregt. — Die Aufstellung
der Kandidaten zum Parteitag ergab die Mahl des Genosse»!
Kliche . »

Arbeitsvermittlung im Gastwirtsgewerbe. Fm Gastwirts¬
gewerbe besteht für die Arbeitsvermittlung eine Fachabteilung.
Sämtliche Einstellungen dürfen nur durch die Fachabteilung er¬
folgen . Die Wirtevereinigungen und der Verband der Gast¬
wirtsgehilfen haben das Recht , zu den Vermittlungen einen Bei¬
sitzer zu stellen. Die Vermittlungen finden vormittags von 11
bis 11 )4 Uhr und nachmittags von 4 bis 4 )4 Uhr statt. Ferner
ist die Abteilung an Sonn - und Festtagen, vormittags von 11 bis
12 Uhr geöffnet . Stellenfuchende können nur in dieser Zeit ab¬
gefertigt werden. Hingegen haben die Arbeitgeber die Möglich- -
keit, ihre Wünsche während der ganzen Geschäftszeit von 8 bis

!> 3 Uhr und von 4 bis 5 Uhr am besten telephonischanzrckringen.
i Die Geschäftsräume befinden sich Peterstr . 53 im Amtsgebäude,
j 150 Mark Belohnung für Ermittelung der Wäschediebe. D ^r

Staatsanwalt macht bekannt: Am 5 . d . M . haben 2 Nubstcrrml«.

Ainde ? - ss VEss.
Roman von Alfred Bock.

12) — — ( Nachdruckverboten .)
Sie hatte überhaupt eine sinnige Art, mit dem Jungen um-

Agrhen . Seinem aufgeregten , frühreifen Wesen setzte sie eine
Werlegfame R-uhe entgegen. Tat sie ihm auch nicht immer Ge¬
nüge , wenn er sie mit seinen Fragen bestürmte, wußte sie ihre
Antwort doch so einzurichten, -daß sie sich keine Blöße gab. Hier
zeigte sich, welch gesundes Gefühl , welcher Takt dem Mädchen
wnswphnte. Er mußte sich ein über das anderem«! wundern,
t»ie rasch sie Theos Neigung gewonnen . Ohne Zweifel war sie
fähig , auch ein Kind, das sie nicht geboren hatte, wahrhaft
Mütterlich zu lieben.

' Ein Lächeln glitt über fein Gesicht . Vor kaum vier Wochen
hatte er sie kennen gelernt, und täglich ertappte er sich dabei, daß
«ine Gedanken sich mit ihr beschäftigten. Je nun , so gar be¬
fremdlich war das nicht . -Seine ganze Existenz wurzelte im
Kolk, was wuuder, daß er der Eigenart des Mädchens aus dein
« olke seine Aufmerksanrkeit lieh? Ihre Begabung war unver¬
kennbar . Jüngst hatte er ihr in der Freibibliothek den Stern¬
steinhof von Anzengruber gegeben. Sie las das Buch und sprach
vch mit einer Klarheit darüber aus , daß es eine Lust war , ihr
kuzuhören . Es bedurfte bloß einer gediegenen Lektüre, ihr Den-
»en zu fördern und zu vertiefen.

Aber war es wirklich nur das Auge des Volksbildners, das
so wohgefällig auf ihr ruhte ? Vor sich selbst gab 's kein Ver¬
stecken. Das zarte Gesicht mit den fein geschwungenen Linien,
me schönen Körperformen übten ihren Reiz aus ihn. Und daß

von jeder Gefallsucht frei, sich ihrer Schönheit gar nicht be¬
wußt war, nahm ihn doppelt für sie ein . — Nach dem Tode
inner Frau war ihm ein Mädchen aus wohlhabender Familie
^ .getragen worden, ohne daß er dem Vorschlag näher getreten
Aare -

, Die Belloffen hatte einmal die scherzhafte Aeutzerung ge-
in der Stadt heiße es, er sei weiberscheü geworden. Sie
sich nicht wenig darauf ein , daß sie als einzige Weibsperson

Vorrecht genieße, bei ihm ein - und auSzugshen.
Treue wußte mehr . Sie hatte die Tragödie seiner Ehe

» Frau, eines Baumeisters Tochter, hatte ihm ein
« 7EI Angebracht . Das gab er einem großen FranDfurt-er

"Mus in Verwahrung und hob alljährlich die -Zinsen ab.
Tages kam die Schreckensnachricht, das Bankhaus

te» Zählungen eingestellt. Er selbst, im Amt zurmckgehal-
kei

' seine Frau nach Frankfurt, zu retten, was zu retten-
«Art stand M urster ANWc. Kn-Wel

die die Kaffe belagerten und am Ende erfuhren, daß ihr Geld
verloren war. *

Spät abends kehrte sie zurück . Sie hatte -sich den Verlust
dermaßen zu Herzen genommen, daß sie darüber irrsinnig ge¬
worden war und in eine Anstalt gebracht werden mußte. Nach
Jahresfrist der Familie zurückgegeben, lieh sie , der Wahn nicht
loS, sie müsse mit Mann und Kind verhungern. Ein Schlagftuß
setzte ihrem Leben ein Ziel . Ihr Tod war für sie und ihn eine
Erlösung . c

In dieser Zeit der Trübsal war alle Lebensfreude von ihm
gewichen. Die Krankheit der Frau hatte Summen verschlungen.
Hätte ein Freund nicht die helfende Hand geboten, er wäre in
die schwerste Bedrängnis geraten . —

Gleich zu Beginn seiner Ehe hatte er mancherlei Bitternis
erfahren . Seine Frau, auf ihr Vermögen pochend , umgab sich
mit einem Stolz , der der Erwägung enssprang, sie müsse ihrem
Mann , der sie geistig weit überragte, mit ihrem Geld ein Paroli
-bieten. Ihm war es nie in den Sinn gekommen, sie seine Ueber-
legercheit fühlen zu lassen; er hatte sich im Gegenteil redlich be¬
müht, sie für alles zu interessieren, was ihm wichtig und er¬
strebenswert schien . Freilich mit völligem Mißerfolg.

Gelegentlich spielte sie ans seine „ verfehlte Laufbahn" an
und meinte, er sei töricht gewesen, auf die fette Pfarre zu ver¬
zichten und Las magere Schulamt zu ergreifen . Als ' junger
Mensch habe er seinen Schwärmereien zu viel Nachgegeben, habe
nicht gelernt, den Wert des Geldes zu schätzen , das in der Welt
dis größte Rolle spiele. Jetzt, im Genuß t^r Kapitalrente, sehe
er doch Wohl ein, was es bedeute, ein hübsches Einkommen zu
besitzen. Derlei Sticheleien verletzten und erbitterten ihn.

Den kleinen Theo verhätschelte sie. Sie meinte, das sei in
ihres Mannes Berufsleben auch ein wunder Punkt , daß ihm der
so viele fremde Rangen erziehe,- keine Zeit verbleibe, dem eignen
Kind die nötige Aufmerksamkeit zu schenken . Der Vorwurf war
nicht unbrechtigt; denn die Stunden waren zu zählen, die er dem
Kleinen widmete.

Indessen wußte sie den Jungen ganz an sich zu fesseln. Als
dieser einmal bei einer heftigen Szene zugegen war , die sich
zwischen seinen Eltern abspielt-e, brach er in leidenschaftliches
Schluchzen aus.

Das Erkenntnisvermögen der Kinder wird in der Regel
unterschätzt. Was mag in ihrer Seele Vorgehen, wenn sie die
Eltern miteinander hadern sehen? Gewiß , daß die traurigen
Eindrücke, die sie da empfangen , auf chre Charakterbildung die
unheilvollste Wirkung ausüben . Die finsteren Blicke , die Theo
keinem Vatex . zuwarf , ließen keinen Zweifel

'
ier er ergriffen ßgtt-s»

Der Mutter Tod erschütterte den Jungen gewaltig . Jam¬
mernd lief er in den Zimmern umher und rief der Abgeschisdenen-
Namen . Gegen den Vater trat eine Scheu, ja eine Abneigung
hervor, die die liebevollste Behändlurrg nicht zu mindern ver¬
mochte . Erst als das Bild der Abgeschiedenenin feiner Erinne¬
rung verblich, zeigte er -sich freundlicher Ermahnung zugänglich.
Und nun das Eis einmal gebrochen war, vollzog sich in seinem
Gebaren eine völlige Umwandlung, dergestalt, daß er sich seinem
Water zutraulich näherte und sich ersichtlich Mühe gab , ihm seine
Anhänglichkeit zu beweisen.

Die Natur der Verhältnisse brachte -es mit sich, daß Theo zu'
viel sich selbst überlassen war. Seinen großen und Keinen Feh¬
lern zu wehren, -hätte es steter Ue-berwachung bedurft. Wie die
Dinge ändern ? Wollhardt dachte an Lene Launsbach. Sie wäre
ihm eben recht gewesen, das vorlaute Bürschchen in Schranken
zu halten . Allein , so lange die Gehaltsfrage der BoMschul-
lehrer im Landtag nicht entschieden war , würde es ihm schwer
fallen , die Kosten für einen größeren Hausstand aufzubringsn.
Und dann der entscheidendeGrund, von Lene LsunSbach absu-
sehen :, er stand in der Vollkraft seiner Jahre und war fiir
Grauenschönheit empfänglich. Dessen brauchte er sich wicht zu-
schämen. Aber dem reizvollen Mädchen nahe, fühlte er Wünsche
rege werden, die er nicht in sich aufkommen lassen wollte. So
war 's am besten, eS blieb beim alten . Mochte Lene den Lauf¬
dienst besorgen, als Wirtschafterin nahm er sie nicht ins HaM.

7 . Kapitel.
Der Löwenheinrich ist ein stämmiger Dreißiger . Kränkeln

und Klagen kennt er nicht. Er nennt ein stattliches Haus sein
eigen , und seine Wirtschaft ist gut besucht . Schlecht und recht tebt
er dahin und erfüllt gewissenhaft seine Bürgerpflichten. Soweit
also ein honetter Mann . Nichtsdestoweniger hat Herr Konrad
Schollas , der entlassene Rotarschreiber und jetziger Lebensver-
sicherungsagent, ein Manko an ihm enKeckt : er hat sein Lebe»
noch nicht versichert. ^

Wer früh aufsteht, kommt früh an, denkt Herr Schollas uno,
kehrt mit dem Glockensch -lag neun im Höwen ein . Um diese Zeit
sind selten Gäste da . Wirklich trifft er den Wirt ohne Zeugen.
Zweimal bereits hat er ihn in der Mache gehabt; heut wird er
sich hoffentlich breit schlagen lassen.

Der LebenSversicherungSagent, der sein -Brot unter Klein¬
bürgern und Bauern sucht , hat einen schweren Stand . Da
heiht 's : Dem ist nicht um die Ecke zu trauen , -der nimmt das

darüber, ,wessen » Geld von den Leuten, von den Bäumen kann -er's nicht schütteln.
- 1.

'
»Wtz Mfort da» GeP - vom KeOen , daß -Man chM WslchWt
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Lus dem Hotel Stadt Braünfchweig , wo sie sich als Monteur Fritz
Müller und Artist Paul Schröder in das Fremdenbuch ein¬
getragen haben , die sämtliche Bettwäsche ihres Zimmers ent¬
wendet . Ilm 6 . d . M . haben sie aus dem Gasthof Bremer
Schlüssel, wo sie sich als Maschinenbauer Paul Petzold und Mon¬
teur Karl Albrecht ausgegeben haben , ebenfalls die gesamte Bett¬
wäsche mitgenommen . Die Täter werden als schlank, mittelgroß,
der eine etwas größer als der andere , mit dunklem Kopfhaarund dunklem kleinen Schnurrbart beschrieben. Auf die Ermitte¬
lung der Täter und Wiedererlangung der Bettwäsche hat der
Wirt des Gasthofs zum Bremer Schlüssel eine Belohnung von
180 Mark ausgesetzt.

Borträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Fußballsport. Am gestrigen Sonntag wurde das lebte

Entscheidungsspiel der Frühjahrsserie der beiden Arbeiter -Turn¬
vereine Germania und Her Freien Turnerschaft Rüstringen aufder Kippe am Miihlenweg ausgetragen . Endresultat 4 : 2 ^für
Rüftriibgeu.

Oldenburg , 19 . Mai.
Wucherpreisr für Ferkel ! Unter diesem Stichwort erschienin der Rr . 132 der Nachr . f. St . u . L . eine Notiz, wonach sin

Land manu aus Bürgerfelde Ferkel zum Preise von 135 Mark
verkauft habe . Auf Veranlassung der Vieh - Verwertungs-
gsnosse»schaft habe er 73 Mark für jedes Ferkel wieder heraus-aeben müssen. Diese Fälle passieren jetzt Tag für Tag , wo
Preise von 185 —160 Mark und höher gefordert werden . Davon
kann auch der Arbeiterrat Oldenburg ein Liedchen singen . Täg¬
lich kommen Leute urit der Mage , daß sie für Ferkel solch un¬
erhörte Preise Hülben bezahlen muffen . In vielen Fällen ist es
dem Arbertervat gelungen , daß den betr . Leuten das zuviel¬
gezahlte Geld herausgegeben wurde . Einige Verkäufer stellen
sich , jedoch sehr bockbeinig. So hat vor einigen Tagen ein Land-
» ann erklärt , er verkaufe nun überhaupt keine Ferkel mehr,denn um Höchstpreise stör«? er sich nicht. Wenn diese Verord¬
nungen gegen di« Bauern noch lange anhielten , dann würde er
nur soviel Land bebauen , wie er zum Unterhalt für sich und
seine Wirtschaft bedarf . Solchen Egoismus sollte man unter den
heutigen Verhältnissen nicht für möglich halten . In Zukunstwird der Arbeiterrat die Namen dieser Wucherer der Oessentlich-keit übergeben und auch sonst ganz schonungslos gegen dieselben
Vorgehen. ,

Ein Feuer entstand am Sonnabend bei der Firma Rabelingu . Kröger . Die Feuerwehr mußte lange angestrengt arbeiten , bis
sie des Feuers Herr wurde.

DaS Bedürfnis für den Zusammenschluß der Kriegsbe-
!schädigten und Kriegshinterbliebenen bezeugte die am Donners¬
tag abend seitens der Ortsgruppe des Reichsbundes abgehaltene
Versammlung bei Eilers am Wall . Der Besuch der Versamm¬
lung war ein derartiger , daß der große Saal den Besuchern kaum
Platz bot . Viele mutzten sich mit einem Stehplatz begnügen . Die
Tagesordnung war eine reichhaltige , mit großem Interesse folgteman den Verhandlungen . Etwa 80 Neuanmeldungen wurden
entgegengenommen . Der Verein zählt zurzeit weit über 500
Mitglieder . Verurteilt wurde die geschäftsmäßige Agi¬tation der gegnerischen Vereinigung , was besonders zutage tratin der Notiz bezüglich Uebermittlung von Stiefel an Kriegsbe¬
schädigte. Obgleich diese Stiefel durch die Zentralfürsorgestelle
fkr alle Kriegsbeschädigten angeschafft seien, gebe betreffenderVerein sich den « »schein, als habe er die Stiefel für seine Mit¬
glieder freigemacht , weil die Abgabe zufällig bei seinem Var-
siandsmitgliedc Schuhmachermeister von Höfen erfolgte . Neben¬
bei bemerkt, sind diese Stiefel auch billiger durch die Verteilungs-
siellen der Kommunalverbände zu erstehen . Der Verein fordert
durch offiziell gehaltene Schreiben rächt allein zum Beitritt indie Kriegsbeschädigtenorganisation aus , sondern auch zum Ein¬tritt in den Kaninchenzüchterverein.

Ohmstede , 19 , Mai.
Die letzte Gemcinderatsfitzung gestaltete sich insofern inter-

Mant , als die Zusammensetzung jetzt eine derartige ist, daß im
Gemeindeparlament unsere Genossen die Mehrheit haben . Zum
ersten Beisitzer wurde Genosse Kleen bestimmt . Auf Antragwurden sämtliche Kommissionen neugewählt . Ebenfalls stellteman sich auf den Standpunkt , -daß die Neuwahlen zum Steuer-
«inschätzungSauSschuh, zum Schulvorstand und Amtsrat vor¬
genommen werden müßten . Diese sollen in der nächsten Sitzung
erfolgen . Dann wurde beschlossen, baldigst eine Zusammenkunft«nt dem Schulvorstande zu veranlasse :^, um eine Reform des
Schulwesens , soweit möglich, in der Gemeinde vorzunehmen.Di« tägliche -Reinigung der Schulzimmer und zweimaliges Feucht-«ufnehmen in der Woche wurde beschlossen, auch dem WunscheAusdruck gegeben , die Fürstenbilder aus den Schulräumen ver¬
schwinden zu lassen. Ebenfalls wurde eine Zusammenkunft mit

kriegt . Hab und Gut gegen Feuer versichern, ja , das ist was
andres . Mbbrennen kann man jeden Tag . Das Leben ruht in
Gottes Hand ; sein Leben versichern, ist Gottlofigkeit .-

Kommt der Agent mit Tabellen und Zahlen , begegnet er
recht mißtrauischen Gesichtern . Das geht nicht mit rechten

Dingen zu ; da, wird man über den Löffel barbiert . So wird die
Wohltat der Lebensversicherung vom Volk selten erkannt , und
der Agent verfährt wie der Handlungsreisende , der mit allerlei
Ueberredungskünften seine Ware an den Mann bringen muß.

Aus den ReDameschriften seiner Versicherungsanstalt hat sich
Herr SchollaS eine Methode znrechtgekegt, die er regelmäßig rns
Tressen führt . -

,„Kurz und gut , Löwenheinrich, " schließt er seinen Erguß,
„die Prämie , die Sie zahlen , ist di« beste Kapitalanlage , die Sie
machen können . Sie sind ein kerngesunder Mann . Ein langes
Leben , glauben Sie , ist Ihnen so -sicher wie das Amen in der
Kirche. Geh 'n Sie mal auf den Friedhof hinauf . Da liegt gar
mancher , der mitten in seiner Kräftigkeit fortgemutzt hat . Gott
verhüt ' s, aber ' S 'kann Ihnen auch passieren . Nun sind Sie hin.
Frau >uiw Kinder bleiben zurück. Wer weiß , ob die Wirtschaftdann noch so geht ! Mit eins ist das Vermögen fort , und die Not
klopft an die Tür . Haben Sie aber vorgesorgt , kommt der ver¬
schrieene Agent und legt die blauen Scheine hin . Sie haben frei¬
lich nichts mehr davon ; aber Ihre Angehörigen dattken's Ihnen
übers Grab hinaus . Noch einmal : Löwenheinrich : wenn Sie 's
gut mit Ihrer Familie meinen , schieben Sie 's nicht auf die langeDank und versichern Sie Ihr Leben ."

(Fortsetzung folgt .)

AMerLsMsckKfs ES

K. Bauharrx , der bekannte Sekretär des französischen Ge-
wetzkschaftsbundes, hat sein Mandat als stellvertretendes Mitglied
des Beirates der frairzäsischen Friedensdelegation niedergelegt.
Er tat dies zum Protest gegen -das brutale Verhalten der Regie-
mcng, welche die Arbeiterdemonstrationen am 1 . Mai nieder-
Dttiippskn ließ . Dabei wurden 60 Schutzleute schwer, 200 leicht
verwundet , von -den Demonstranten sind zwei tot , Hunderte ver¬
wundet , mehrere hundert verhaftet.

Die eigentliche Friedensdelegation der französischen Republik
'schließt weder einen Sozialisten noch einen Gewerkschaftler ein.
Buch die Beiräte sind nach dem Ausscheiden Jouchaux arbeiter-
MN . We ßMkzWschs« NsbÄter werden oho kaum irgend-

bem Vorstände der Ortsgruppe des Kriegerhei -mstättendereins ge¬
wünscht, um ein gemeinsames Vorgehen bezüglich des Siede¬
lungswesens in die . Wege zu leiten . Verschiedenen Anregungen,unter archerm für die Bewohner Ipweges -die Bureauzert der
Gemeindeverwaltung wöchentlich zweimal der Zugverbindung
entsprechend zu verlegen , wurde zugestimmt.

Schortens . In der letzten Ge m e i u d e r a r s s i tz u n gwurden die neugewählten Mitglieder verpflichtet und die wieder-
gewählten auf ihre frühere Verpflichtung verwiesen . Die Ge¬
schäftsordnung wurde festgestellt. Auf Antrag wurden Kom¬
missionen des Gemeinderats gewählt . Für die Verwaltnngskom-
mission wurden gewählt Göemann , Fveher und HinrichZ ; für die
Finanzkominiffiou Schmidt , Eissen, Borgmarm ; für die Schul-
kommiffion Kaufmann , Menke, Koch ; für die WegekommissioaAmler , Fahnders , Eissen. — Die Errichtung des elektrischenWerks im Betrage von 660 000 Mark und die Ausnahme einer
Anleihe in dieser Höhe wurde in zweiter Lesung genehmigt , so¬
fern die Rentabilität einwandsfvei nachgewiesen ist . Der Ge¬
meinderat erteilt Genehmigung zu den Vorarbeiten ; mit der Be-
ichasfmrg des Materials sei sofort zu beginnen , nach den Bedingun¬
gen müssen sich die Hausbesitzer für S Jahre verpflichten und ent¬
sprechenden Strom abnehmen . Der Beschluß bedarf der Genehmi¬
gung . Beschlossenwurde die Annahme von Arbelten iFortifikationin Wilhelmshaven zur Entfernung von 100 000 w Drahtgeflecht im
Forstrevier Upjever . Die Arbeiten sollen sodann für Rechnungder Gemeinde Schortens ausgeführt werden und erhält die Ge¬
meinde entsprechende Vergütung von der Fortisikation in Wil¬
helmshaven . — Der Gemeinderat ist mit der Weiterzahlung des
Gehalts für den im Kartenbureau und zur Kontrolle der Lebens-
mittekvertellung beschäftigten Schmied August Bergmann vor¬
läufig einverstanden . — Die Kündigung des Schreibers Rocker
zum 15. d. M . wurde genehmigt . — Die Einstellung . eincs
weiteren GemeirrdedienerS wurde abgelehnt . — Auf Antrag wur¬
den für -die ausscheidenden Schätzungsmitglieder für Roffhausen
Schmied Alfred Schmidt , Middelsfähr ; für Addernhauseu Tischler
Herinann Harms , Addernhaitsen ; für Heidmühle Maschinenbau¬
vorarbeiter Gerd Fahnders , Heidmühle ; für Schortens Werft-
Helfer Louis Kaufmann , Schortens , gewählt , da die in letzter
Sitzung gewählten Mitglieder des Schätzungsausschusses vom alten
Gemeinderat gewählt und vom neuen Gemeinderat gewählt wer¬
den müssen. — Der Schulvoranschlag für das Jahr 1910/20
wurde festgestellt, desgleichen der Armen - und Gcmeindekaffe für
das Rechnungsjahr Mai 1919/20. — Die dies/ährige Ausführung
der Reparaturarbeiten und Neuanlagen der Schulgebäude wurde
an den Schulvorstand überwiesen . — Der Gemeinderat be¬
schließt, sämtliche Gemeinde -Fahr - und -Fußwege aus ein Fahr
auszuverdingen . — Zum ersten Beigeordneten wurde der Schmied
Hermann HuirichS in Schortens und zum zweiten Beigeordneten
der Landwirt Abram Goemann , Roffhausen gewählt unter den
bisherigen Bedingungen , zum Brandmajor der Schmied Hermann
Hinrichs in Schortens uöd zum Stellvertreter Landwirt Albert
Jürgens . — Als Mitglieder iy die Armenkvmirnssion wurden ge¬
wählt Werfthclser Robert Amler , Addernhauseu , Ehefrau Johanne
Hopfner , Heidmühle , Werfthelser Louis Kaufmann , Schortens,
Ehefrau , Gesine Koch , Heidmühle ; als llrkundsperi 'onen Werft-
takler Johann Eissen, Kloster, Ersatzmann Landwirt Mram Gas¬
mann , Roffhausen , Schmied August Borgmanu , Jungfeunbuich,
Ersatzmann Kesselschmied Max Freher , Klosterneuland . — Für
die Anbau - und Ernteslächenaufuahme in der Zelt vom 5 . bis 81.
Mai 1919 werden den Bezirksvorstehern pro Haushaltung 10 Pf.
Vevgütnn -g bewilligt . Für >den Ausschuß wurden gewählt Land¬
wirt Carl AhrenS, Feldhausen und Landwirt Hermann Weerda,
Middelsfähr.

. StickgcaS. Ein Sittlichkeitsverbrechen wurde in
Laugewisch an einem zwölfjährigen Mädchen von einem älteren
Manne verübt . Die Dorfbewohner stellten den Wüstling und
übergaben ihn der Polizei.

Delmenhorst . Ein Opfer seines Berufes ist der
Motordrescherbesitzer H. Auffarth geworden . Auffarth war im
Horsteder Sande beschäftigt bei der improvisierten Sägerei mit
Motorbetrieb . Freitag abend als Feierabend gemacht werden
sollte und A . den Betrieb zum Stillstand bringen wollte, geriet
er in die Transmission und erlitt derartige Verletzungen , daß er
auf der Stelle tot war . Beide Beine und das Rückgrat sollen ge¬
brochen sein , zudem dürfte der Verunglückte schwere innere Ver¬
letzungen davon .getragen , haben . Der Sohn des Verunglückten
war Zeuge des tödlichen Unfalles . Die Leiche wurvs mittslst des
vorhandenen Lastautos zum P .-C.-Kraukenhapfe gebracht. Auf¬
farth stand im besten Mannesalter.

— Um Hundefett zu erlangen fing die Ehrfrau F.
euren ihr nicht gehörigen Hund ein und ließ ihn schlachten. Der
Vorgang kam zur Anzeige . Das Ländgeiicht Oloenbiirg ver¬
urteilte die wegen Diebstahl Angeklagte in Rücksicht - aus ihre Vor¬
strafen zu 3 )4 Monaten Gefängnis.

— Niedergebrannt ist infolge SchornsteinbrandeS das
Strohdachhaus des Landmanns Gading in Schaskoven Auch der

Stall ist mit abgebrannt . Währesid -das Vieh gerettet wurde , jftvon dem toten Inventar nur wenig übriggeblieben . Der ent.stehende Schaden dürste ein großer ; sein für den vom .Brand.
-Unglück Betroffenen , da die Veosicherungssumine in keinem Ver.
hältnis zu den jetzigen Anschafiun ^ werten sieht.

rss « Liev W <eLr.
Brände und Explosionen . Politiken meldet aus Molde in

Norwegen , daß das dortige Grandhotel durch eine Feuersbrünsjvollkommen zerstört wurde . Der Brand brach in der Nacht ausund überraschte die Gäste im Schlaf , die aus allen Fenstern de:drei Stockwerke springen mußten , um das nackte Lebe» zu retten
11 Personen sind schwer verletzt. Wie bisher festgestellt wurde
sind sechs Personen in den Flammen umgekommen . —7 InK 0 n st a n t i n 0 p e l hat eine große Feuersbrunsi 800 türrische
Häuser und einige armenische Häuser und Kirchen eingeäschert.
Französischen und englischen Marinesoldaten gelang es schließ¬
lich , des Feuers Herr zu werden . — Aus Amiens wird gemeldet:

.Donnerstag früh flog in Moreuil ein Munitionslager mit160 Tonnen Sprengstoff in die Luft . Den ganzen Tag ereignete,:
sich heftige -Explosicmep. Dies ist innerhalb einer Woche die dritte
Explosion eines . -Munitionslagers in dieser Gegend.

Auf Minen gelaufen . Politiken zufolge geriet der Hambur¬
ger Schleppdampfer Schulow, -der mit zwei beladenen
Schleppkähnen von Hambürg nach AarhuS unterwegs war , im
Kleinen Belt zwischen Asiens und Thoroe in ein -deutsches
Minenfeld und stieß auf zwei Miner :, die beide explodierten . Da;
Schiff flog in die Luft . Die Besatzung , bestehend aus 11 Mann,
kam um . Dänische Kriegsschiffe eilten zur Hilfe herbei , konnten
jedoch von der Besatzung keine Spur mehr entdecken. Die beiden
Schleppkähne -blieben unbeschädigt.

Eine wiedergefundme alle . Lübecker Urkunde. Im Lübecker
Staatsarchiv verschwand im Jahre 1838 eine Urkunde , di . zu den
wertvollsten Stücken der Sammlung gehörte . Es handelt sich um
eine Ablaßbulle , die von zwölf Kardinalen der rönnscveu Kirche im
Jahre 1618 dem ehemaliger : -St . Annenkloster ausgestellt worden
war , -und zwar in einer künstlerisch hervorrageuüen Form . Jehl
nt nun dem Lübecker Staatsarchiv diese Urkunde wieder zum Kauf
angeboten worden und zwar von denr Berliner Anttquarrat I . A.
Ltargardt . Gefordert werden 5267 Mk. In Anbetracht dessen,

daß es sich hier um ein -ungewöhnlich kostbares Stück handelt,
haben Senat und Bürger -ausschuß die geforderte Summe bewilligt,
so daß nun endlich die so lange vermißte Urkunde wieder in den
Besitz des Lübecker Staates zurückkehreu wird.

Der Aufstand in Posen . Der Aufstand in Posen ist der Titel
einer äktü-ellen Broschüre, die, von Josef Lamla unter Benutzung
amtlicben Materials bearbeitet , soeben in Earl Hermanns Ver¬
lag , Berlin W 8, Preis 1 Mk. , erscbienen ist . Die Schrift zeigt
nicht nur , wie die Polen das Deutsckstuni in der Provinz Posen
seit dem politischen Umschwung im Reiche beiseite gedinngt , ihren
Angriff organisiert und durchgcführt haben , sondern legi auch die
Grün !>leigen der Methoden bloß, deren sich das Puleumm bis in
die jüngste Geigenwart in der Proviirz Posen und nun auch in
Schlesien zur Durchsetzung seiner maßlosen nationalen Ziele
bedient.

Gutachten der Svziglisierungsjomnnssivn . Das seinerzeit hier
nbgedruckto vorläufige Guttrchten der damaligen Soznilisierungs-
kommisston ist jetzt zum Preise von 60 Pf . im Verlage von R . von
Decker in Berfa erschienen.

Von der Nieneu Zeit ist soeben das 7 . Heft von: 2 Band des
37 . Jahrganges erschienen. Aus dem Inhalt des . Helles heben wir
-hervor : . Wohin des Wegs ? Betrachtungen uns Vorschläge von
A . Ellilger . — Zur Mitarbeit der Frau in der inneren Politik.
Von Adele Schreiber . — Schülerforderuugeu . Von Professor
Paul Oestreich. — Gewaltsamer Umsturz ? Von Dp . Werner
Peiser . .— literarisch « Rundschau : Franz Eulenb -urg , Neue Wege
der Wirtschaft . Von Paul Oestreich. Briefe aus der Französischen
Revolution . Von Edgar Hahnewald . Paul Duhsen , Das Leben,
die Lüge und die Menschheit. Von —n.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von 6,60 Mk. das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
bei der Post nur für das Vierteljahr bestellt weroen Das ein¬
zelne Heft kostet SO Pf . Probenummern jederzeit zur Verfügung

Führer durch die bolschewistische und anttlulschl -wisnsche
Literatur . Unter diesem Titel gibt das Gem -ralselvel,r : u ! zum
Studium des Bolschewismus , Berlin W . 35 , Lützowstcnße M
/ Preis 60 Pf . ) , einen Katalog sämtlicher L ' teratu , heraus , die
zur Frag « des Bolschewismus von seinen Förderern oder seiner
Gegnern bis jetzt erschienen ist . Schriften der Führer der rus¬
sischen Bolschewisten, die in deutscher Uebersetzung erschienen sind,
wie Lenin , Trotzki, Steklow ufw . , sind im Führer . vertceren . Auch
bemerkenswertere Aufsätze aus deutschen Zeitschriften und der.
deutschen Tagespresse sind berücksichtigt.

welchen Einfllch auf den Abschluß des Friedensvertrages , dessen
'Ueberreichung morgen erfolgen soll, ausüben . Daß sie einen
solchen Einfluß in dieser entscheidenden Stunde ausübe :: wollen,
ist kaum anzuuehinen , denn soeben können die Blätter melden,
daß Jouhaux mit seinem Kollegen Dumoulin heute nach Amster¬
dam reist, um mit den holländischen Gewerkschaftlern die Frage
de? Internationalen Gewerkschaftskongresses zu besprechen.

Die Namen der etwa 50 Mitglieder der Friedensdelegai -ionen
aller Länder sind jetzt bekannt . Nur ein Sozialist ist unter
ihnen : Vandervelde . Ferner zwei Delegierte , die aus . der Ge¬
werkschaftsbewegung hervorgegangen sind, aber in ihr keinerlei
Stellung oder bemerkenswerten Einfluß mehr au -süben : Barnes,
von den Maschinenbauern , für England , und Hughes , der frühere
Premierminister von Australien . Beide haben während des Krie¬
ges alles für den Krieg und gegen jeden Versuch der Verständi¬
gung getan . Alle anderen Delegierten sind kapitalistische Regie¬
rungsvertreter , Generäle und dergleichen. Es kann kaum einem
Zweifel unterliegen , daß diese Zgsgmmenfetzung zwar einige
„schöne Gesten "

, wie sie der Franzose liebt , für die Arbeitevklasse
zuläßt , daß aber an einen Frieden , wie ihn das Proletariat aller
Länder ersehnt und fordert , heute noch nicht gedacht werden
kann . Doch auch dafür wird ein Tag anbrechen.

Die deutsche Delegation ist als Vertreterin des unterlegenen
Teiles von geringerer augenblicklicher Bedeutung . Trotzdem ist
es wichtig, daß sie das neue , das republikanische, das sozialistische
Deutschland in der rechten Weise vertrete . Leider kann man
nicht sagen , daß dies der Fall sei, obwohl die Zusammensetzung
der deutschen Delegation auch der Arbeiterschaft erheblichen Ein¬
fluß gewährt . Das kann auf der gegnerischen Seite nicht fest»
gestellt werden ! -

Unter den sechs deutschen Mandatsträgern befinden sich die
Genossen Lan -dsberg und Leinert . Unter den ihnen beigegebenen
15 Sachverständigen ist kein Parteigenosse oder Gewerkschaftler
zu finden . D:e verschiedenen Neichsämter sind durch 33 Beauf¬
tragte oder Kommissare vertreten , darunter die Genossen Äegiea
von der Generalkommiffion und Schwarz , -sächsischer Wirtschafts-
Minister . Die Genossen Landsberg und Legien haben einen
Parteigenossen als Sekretär mitgenommen , sonst aber - besteht das
übrige Personal von rund 160 Köpfen aus Nichtsozialisten, so¬
weit -sich das übersehen läßt . Unter den 20 Redakteuren treffen
wir auch nur einen Parteifreund an , -den Genossen Stampfer
vom Vorwärts , während der Vertreter der Freiheit auch für ein
Nicht-Parteiblatt schreibt und einer sozialistischemPartei nicht an¬
gehört.

: Es bedarf keines Beweises , daß diese Zusammensetzung der
! Bedeutung der sozialdemokratischen Partei und ' der deutschen
s Gewerkschaften im keiner Werfe gerecht wird . Sie wird gewiß

! noch oft Gegöustand herber Kritik in der Heimat werden . Be-
l dauert wird auch allgemein , daß nicht einige Unabhängige und

„Kuntinentalpolitiker " Gelegenheit haben , die Möglichkeiten einer
deutsch- französischen Verständigung hrer an Ort und Stelle zu
studieren . . .

rrlsines KenM - Ls« .
Rückgabe der Kirchenglocken. Die rbgenommeuea Kirchcn-

glocken befinden sich noch unverändert auf den Lägern der
Kriegsmetall -Aktiengesellschltft. Die Rückgabe verzögert sich, wen
die cibliefernden Gemeinden sehr häufig die Glocken bei der Ab-
fsndung ( entgegen der ergangenen Weisung der Metall -Mobil-
machungsstelle ) nicht nach ihrem Ursprungsoct kenntlich gemach
haben . Es sind zurzeit besondere Sachverständige mit der Fest¬
stellung des Ursprungs der vorhandenen Glocken , deren Zahl N
die Hupderte geht, beschäftigt. Die Gemeinden - . önnen Anträge
auf Rückgabe der Glocken an die Metall -Mobilmachungoftelle ein¬
reichen. Die Glocken, deren Ursprungsort feftgestell: ist , werden
auf Anordnung des NeichswirtschaftSmimstecnims gegen Erstat¬
tung der von der Kriegsinetall - ?lkt: engesellschast gezahlten § nt-

AuSbau gezahlte Prämie in Höhe von 1 Mk. für 1 Kilogr.
neu entstehenden Befördernngs - und Einbaukosien sind dagegen
von der Gemeinde z-u tragen .

^

Sriri «s- » «kÄshs.
„Erziehung " ist die Bildung von Gewohnheiten , die Ein¬

impfung einer künstlichen Organisation aus die Natürliche- ^
ganifation des Körpers , so daß Handlungen , die zuerst eine v
wußte Anstrengung erforderten , zuletzt unbewußt und mechamch
wurden . Wenn die Handlung , welche ursprünglich ein genau
Bewußtsein -und Wollen aller Einzelheiten nötig hatte,
dieselbe Anstrengung bedürfte , so würde Erziehung ein« Nnnuv
lichL-eit fein . ^ Huxley-

Die gemeine Seele bleibt bloß bei dem Leiden stehen und
fühlt im Erhabenen des Pathos nie mehr als das Furcht
ein selbständiges Gemüt hingegen nimmt gerade vom . Leiden . .vin seHv >itzttkt ) t ^ les st-vettkbtt tilkkikni ^ ssvsj«
Usbergang zum Gefühl -seiner herrlichsten Kraftwirkung isi - , ,aus jedem Furchtbaren ein Erhabenes zu erzeugen Gant

Der Schmerz ist der Stachel der Tätigkeit , und in diese*
fühlen wir allererst unser Leben. Kant-
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